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Zloty monatlich 


Führende Wirtschaftszeitung 


Katowice, ul Wojewodzka 24, : 305-5, 


Anzeigen wird 


— 
Für unverlangte Beiträge wird eine Haftung nicht übernommen. 


Gesch diss le le des Verlages: teil 1,20 berw. 1,80 Zloty. — inen 
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Deutſch⸗engliſches Transfer⸗Ablommen 


England verzichtet auf die Durchführung des Clearing-Gesetzes 


Pfund⸗Zahlungen 
für Dawes: und Young⸗Zinſen 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 4. Juli. Zwischen der Deutschen Regierung und der 
Englischen Regierung ist ein Abkommen über die Durchführung des 
Transfer - Moratoriums geschlossen worden. 


Das Abkommen beſagt: 


8 Die Handelsbilanz zwiſchen Deutſchland und 
„Beide Regierungen erſtreben eine Zuſam dem Vereinigten Königreich ift für Deutſch⸗ 
menarbeit, um praktiſche Mittel zur Be⸗ [land ſtändig günſtig geweſen. Es iſt der 
e aller zwischen beiden Ländern etwa ent- ernſte Wunſch beider Regierungen, 
henden i 


den finanziellen und wirtſchaftlichen : 4 í à 
Schwierigkeiten zu finden, mit beſonderer eee jirar aig 


Tragischer Tod eines deutschen Pafwanderers 


Handwerksbursche an Erschöpfung gestorben — Tückisches Simplonwetter 
(Sonderbericht für die „Oſtd euti he Morgenpoſt“) 


Simplon-Dorf, 4. Juli. In einer Stallhütte unweit von 
Simplon Dorf auf dem Wege zur Paßhöhe machten vor einigen 
Tagen Wegearbeiter, die vor einem Wettereinbruch hier Zuflucht ſuchten, 
einen tragiſchen Fund. Sie entdeckten im Innern der Hütte 
unter einem offenbar zum Schutze gegen Wetterunbilden ſelbſt gebauten 
Bretterverſchlag einen Menſchen, der hier jhon zwei Monate 
tot liegen mußte. Die benachrichtigte Polizei stellte feit, daß es ſich 
um einen deutſchen Handwerksburſchen Heinrich Brehm aus Lünen 
handelte, der offenbar hier vor Erſchöpfung geſtorben war. 


Rückſicht auf die beſonderen Transferſchwie⸗ 
rigkeiten Deutſchlands. 

Die Regierung des Vereinigten Königreiches 
erkennt an, daß eine vorübergehende Erleichte⸗ 
rung der äußeren Schuldenlaſt Deutſchlands dazu 
helfen ſoll, den Deviſenbeſtand Deutſchlands zu 
ſtärken. 5 

Die Berliner Transferkonferenz hat am 29. 
Mai 1934 eine Verlautbarung veröffentlicht, in 
der das von der Reichsbank den lang- und mittel» 
friſtigen Gläubigern Deutſchlands gemachte An⸗ 
gebot wiedergegeben ift. Die Vertreter des Ver- 
einigten Königreiches auf dieſer Konferenz haben 
ſich bereit erklärt, die Annahme des vorſtehend 
erwähnten Angebots unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen zu empfehlen. ; 

Beide Regierungen erkennen den allgemei- 
nen Grundſatz an, daß 


ein Schuldnerland seine äußeren Ver- 
bindlichkeiten nur mittels einer ak- 
tiven Bilanz von Waren und 
Diensten gegenüber anderen 
Ländern erfüllen kann. 


in dem Vereinigten Königreich 
nr de eeir e deutſchen Ausfuhrwaren 
eine Einfuhrbeſchränkungen beſtehen, 
iſt der Wert der deutſchen Ausfuhr nach dem Ver⸗ 
einigten Königreich während des am 31. März 
1934 abgeſchloſſenen Geſchäftsjahres ge fti egen, 
während der Geſamtwert der deutſchen Ausfuhr 
nach der übrigen Welt gefallen ift. 


Rooſevelt (links) und Mae Donald (rechts) auf Urlaub 


i 4 e beiden Miniſterpräſidenten 
Man nimmt an, daß die bei Flottenkonſerenz haben werden. 


Der unglückliche Deutſche hatte offenbar ein⸗ 
geſehen, daß er in dieſer Hütte infolge eines 
lange anhaltenden ſchweren, draußen tobenden 
Wetters regelrecht gefangen ſei. hy 

Schließlich gab er anſcheinend alle Hoff- 
nungen auf, gerettet zu werden, ordnete 
ſeine Papiere und legte ſie, mit Steinen be⸗ 
ſich und mi 15 — Notizen e neben 
15 he er ſich wieder zum Schlummer antz- 
Regierung des Vereinig⸗ ſtreckte, die einzige Unterb i 
ten Königreiches gebührend evollmächtigten nun Slo n W. . r 1 an 
unter Zeugniſſen nachſtehendes vereinbart: atole goma, 7 u b len 


einer Sen e u ibe 
Aue olizei ſtellt ausdrücklich 


eſchlafen fein. Die 
„ Dieſe Vereinbarung läßt das deutſche Kredit- 


ejt, daß alle Papiere in einer geradezu muſter⸗ 
abkommen 1934 und das deutſche Kreditabkommen 


gültigen Ordnung waren. Sie nahm genauere 
Umfragen auf und brachte in Erfahrung, daß 
für öffentliche Schuldner 1934 unberührt. 
Artikel 2 


man ihn in Gondo und 
am 21. April zum letzten Male auch 
Die Deutſche Regierung wird der Bank von 
England die Pfund Sterling- Beträge 


in Simplon⸗Dorf geſehen hatte. Er 
ſprach mit einem Herbergswirt davon, 
zur Verfügung ſtellen, aus denen für Rechnung 
der Deutſchen Regierung alle zwiſchen dem 1. Juli 


1934 und dem 31. Dezember 1934 fällig werdenden 
Zinsſcheine der ſiebenprozentigen deutſchen 
äußeren Anleihen von 1924 (Dawes-Anleihe) und 
der fünfeinhalbprozentigen Anleihe des Deutſchen 
Reiches 1930 (Poung⸗Anleihe) an ihrem Fällig⸗ 
keitstage oder unmittelbar danach bei der Ein⸗ 
reichung gekauft werden ſollen. Dies gilt nur für 
die Zinsſcheine von Stücken, für die der Bank 
von England der Nachweis erbracht worden 


schaftlich und auf der Grundlage der 
Gleichbehandlung fortzusetzen 
und den Umfang des beiderseitigen 
Handels aufrechtzuerhalten 
und sobald wie möglich zu steigern. 


Infolgedeſſen haben die hierzu von der Deut⸗ 
ſchen Regierung und der 


ift, daß fie am 15. Juni 1934 britiſchen In» 
habern zu Eigentum oder Nutznießung ge- 
hörten. Der Kaufpreis ſoll 100 v. H. des Nenn⸗ 
wertes jedes Zinsſcheines betragen. Die Bezah⸗ 
lung des Kaufpreiſes oder, falls der Zinsſchein 
in fremder Währung zahlbar iſt, des Gegenwertes 
in Pfund Sterling ſoll bei der Bank von England 
erfolgen. Für die Zwecke dieſer Ankäufe ſollen die 
Zinsſcheine der fünfeinhalbprozentigen Anleihe 
des Deutſchen Reiches von 1930, zahlbar im 
Nennwert der Währung, auf die ſie lau 
tet, und nicht als zahlbar in Gold, angeſehen wer⸗ 
den unbeſchadet der Rechte der Stückinhaber, die 
ihre Zinsſcheine nicht zum Ankauf einreichen. 


Artikel 3 


5 ' racht worden ift, daß 
ſie am 15. Juni 1934 britiſchen Inbaben zu 
ehörten. 

egierung mit ir⸗ 
gendeinem anderen Gläubigerland eine Berein» 
barung treffen ſollte, durch die den in dieſem 
Lande anſäſſigen Gläubigern in bezug auf die 


eine Zuſammenkunft wegen der 


daß er über den Paß wollte, und machte 
ſich trotz aller Warnungen auf den Weg. 


Der Nachmittag des 22. April brachte dann aber 
einen böſen etterumſchlag und erheb- 
lichen Schneefall, der bis weit zu Tal ging. 
Vor dieſem Wetterumſchlag hatte ſich der ein⸗ 
ſame Wanderer anſcheinend in die Nieder⸗ 
alpe geflüchtet und hier den Stall aufgeſucht. 
Die Wanderung und die ſchwere Kälte hatten 
Brehm ſicherlich ſchwer erſchöpft. Er ſteckte 
als Zeichen dafür, daß er in der Hütte ſei, ſeinen 
Hut auf eine Stange und wartete ſelbſt in der 
Hütte auf eine Wetterbeſſerung. die jedoch nicht 
ee ſolange der Unglückliche noch am Leben 
ar. i 


„Der Hut lockte die Arbeiter auch jetzt in die 
Hütte, nachdem es freilich längſt zu ſpät 
war. Die Leiche des Deutſchen iſt nach Simplon⸗ 
Dorf gebracht worden, wo ſie auf dem kleinen 


Friedhof 4 Angeſicht der Bergrieſen ihre letzte 


Ruhe fand. 


— — . — ä—lĩ 
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Nichtreichsanleihen eine günſtigere Regelung 
gewährt wird, ſoll es 


den britischen Gläubigern freistehen, 
einen Anspruch auf eine entspre- 
chende Behandlung der ihnen 
am 15. Juni 1934 gehörenden An- 
lagen geltend zu machen. 


Sollte ein folder Anſpruch erhoben werden, ſo 
ſoll die Anwendung dieſer Beſtimmung durch eine 
Vereinbarung zwischen der Deutſchen Regierung 
und der Regierung des Vereinigten Königreiches 
auf der Grundlage der Gleichbehandlung 
geregelt werden, und zwar unter Berückſichtigung 
aller Umſtände einſchließlich irgendwelcher Vor⸗ 
teile, die Deutſchland von einem anderen Gläu⸗ 
bigerland erhält, verglichen mit * main 
Vorteilen, die Deutſchland von dem Vereinigten 
Königreich erhält. 


Artikel 4 
beſtimmt, wer „Britiſcher Inhaber“ im 
Sinne dieſes Abkommens iſt. . 
"Artikel 5 


Die Regierung des Vereinigten Königsreiches 
wird während der Dauer des Abkommens von 
den ihr durch das Clearing-Geſetz qe- 


gebenen Vollmachten Deutſchland gegenüber 
keinen Gebrauch machen. 
Artikel 6 

Dieſes Abkommen tritt mit Wirkung vom 


1. Juli 1984 in Kraft und gilt für die Dauer 
von ſechs Monaten.“ 


SEN! 
+ 


= Führer Adolf Hitler gereini 


-a 


* 7 
Der Dant der Nation 

Es ijt durchaus gerechtfertigt, wenn den Pers 
ſönlichkeiten, die bei der Niederwerfung 
des ſtaatsgefährlichen Röhm⸗Putſches an führen. 
der Stelle geſtanden haben, nach dem Abſchluß 
dieſer erfolgreichen Abwehraktion der Dan! 
der Nation ausgeſprochen wird. Das ift fos 
wohl durch den Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg bei dem Beſuch des Reichskanzlers in 
Neudeck, wie durch den Reichswehrminiſter von 
Blomberg in der Kabinettsſitzung geſchehen. 
Beide Male richtete ſich der Dank in erſter Linie 
ſelbſtverſtändlich an den Reichskanzler und 
an den Miniſterpräſidenten Göring. 

Außerdem liegt aber Veranlaſſung vor, auch 
auf einige andere führende Perſönlichkeiten hin⸗ 


ni zuweiſen, die an der Niederringung der Revolte 


beſonderen Anteil hatten. Es handelt ſich dabei 
vor allem um die Organiſation der SS. und ihren 
Führer Heinrich Himmler jowie um die SS. 
Gruppenführer Staatsſekretär Körner und 
Heidrich jowie den SS.⸗Standartenführer 
Wolff, den Adjutanten des Reichsführers. 
Insbeſondere der Reichsführer Himmler hat 
in ſeiner Eigenſchaft als Führer der SS. und zu⸗ 
gleich als Leiter der Geheimen Staats- 
polizei den größten Anteil an der 
Abwehr der Putſchgefahr gehabt, und 
auch in anderen Blättern wird daher unterſtrichen, 
daß die ruhige Fortſetzung des geſetzgeberiſchen 
Aufbauwerkes, ſo wie es in der großen Kabinetts⸗ 
ſitzung zutage getreten iſt, unmittelbar nach der 


Beſeitigung der ſchweren Putſchgefahr ohne den 


Opfermut, die Treue und die Pflicht. 
erfüllung von Tanjenden Angehöri. 
gen der SS. und der Geheimen 
Staatspolizei ſowie der Landes poli- 
zei nicht möglich geweſen wäre. 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 4. Juli. 
SA., Lutze, gibt folgenden Befehl bekannt: 


In Abänderung aller in nachſtehenden Ange- 


„ Fern bisher örtlich gegebenen Befehle ordne 
i folgendes an: 


1. Der für die SA. befohlene Urlaub bleibt 
in vollem Umfang beſtehen. Das Tragen des 
SA.⸗Dienſtanzugs in dieſer Zeit ift ſoweit ge- 
ſtattet, wie es der Urlaubsbefehl im all- 


Der Chef des Stabes ordnet an 


gemeinen zugelaſſen hat. 


Es iſt ſchleunigſt Sorge dafür zu tragen, daß 
die Ehrendolche durch Abſchleiſen des 
Namens des Verräters an unferem 
Dieſe Dolche können als Dienſtbolche von 
der SA. weiter getragen werden. 

2. Die SA.⸗Führer vom Standarten⸗ 
führer einſchließlich aufwärts geben ihre ge- 
nauen Anſchriften, wo ſie jederzeit 

u erreichen find, bei ihren Gruppen bezw. 

bergruppen ſchriftlich an. Die geplanten Ur⸗ 
laubsreijen innerhalb Deutſchlands 
können angetreten werden. 

3. Die Teilnahme von geſchloſſenen SA.-Ein- 
beiten in Zivil oder im Dienſtanzug bei Kund⸗ 
gebungen aller Art während der Urlaubszeit iſt 

nur nach ausdrücklicher Genehmi- 
gung durch die zuſtändigen Führer der Grup⸗ 
pen bezw. dort, wo Gruppenführer nicht eingeſetzt 
ſind, durch die kommiſſariſch beauftragten Führer 
geſtattet.“ i 


Scheinwerfer 
Was Schleicher wollte 


Ueber die Pläne der Röhm⸗Schleicher⸗ 
Verſchwörung berichtet das Berliner „Zwölf⸗Uhr⸗ 
Blatt“ aus nationalſozialiſtiſcher Quelle u. a.: 
„Während das ehrliche Wollen und die ſoziali⸗ 
ſtiſchen Maßnahmen der Regierung es zuwege 
brachten, die Arbeiterſchaft auf den Boden des 
nationalſozialiſtiſchen Staates zu ſtellen, verhiel⸗ 
ten ſich gewiſſe andere Kreiſe „freundlich abwar— 
tend“. Es war klar, daß die Männer und die 
Mächte, die durch die Uebernahme der Regie- 
rungsgewalt durch Adolf Hitler ſeinerzeit an der 
Durchführung ihrer verbrecheriſchen und volks⸗ 
feindlichen Pläne gehindert worden waren, ſich 
nicht ſo ohne weiteres bereit fanden, die Segel zu 
ſtreichen. Der Nationalſozialismus ließ die 
Dinge reifen. Er beobachtete ſcharf und 
gewiſſenhaft das feindliche Getriebe und war ge⸗ 
rüſtet, um im geeigneten Augenblick in das Ber- 
ſchwörerneſt einzudringen. 
Die Reaktion hielt Ausſchau nach Bundes⸗ 
genoſſen und fand ſie in den Kräften, die nach 
jeder Revolution auftauchen, um zu verkünden, 
daß noch nicht genug geſchehen wäre; die die Nei- 
nigungsrevolution des Jahres 1933 mit einem 
Landsknechtstum übelſter Prägung 
verwechſeln und nicht eine feſte Neuordnung der 
Dinge, ſondern das Chaos erſtrebten. Die 
Ausſichten dieſer ſogenannten Vertreter der „zwei⸗ 


ten Revolution“ ſanken von Woche zu Woche zu- 


ſehends. Die Herren wurden ungeduldi g und 
waren nur zu gerne bereit, einen Pakt einzu⸗ 


gehen, um ſich gegen die verhaßte Ordnung auf 


zulehnen und ſie durch einen Staatsſtreich zum 
Sturz zu bringen. 

So fanden fih zwangsläufig zwei Grup- 
pen zuſammen, deren Beſtrebungen weitgehend in 
Einklang ſtanden und die im Laufe der Zeit durch 
alle jene Elemente Zuwachs erhielten, die aus 


| Uhr verkündete 


$ 


Elzholz Mörder zum Tode verurteilt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Meſeritz, 4. Juli. Am Mittwoch um 19,30 


3 er hoii ago des a 
tagenden Son EPET $ ert rrekto 
Ganß, i i den Mörder Meig- N 
n 90 97101 d Kreis Schwerin), 251 goa | Urteil: 

„Der Angeklagte iſt des Mordesfhuldig. Zugleich iſt er ſchul ; 
dig, es unternommen zu haben, einen tswalter der NSDAP. aus 
politiſchen Beweggründen zu töten. Er wird deshalb zum 
Tode und zum dauernden Verluſt ber bürgerlichen Ehren: 


Der Chef des Stabes der] da 


gt werden. eine Ned die bei den Berliner Verhand 
A 8 8 x 
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rechte verurteilt.“ 


Die Bedeutung 


des Transfer- Abkommens 


Zu dem Abkommen wird von maßgebender 
deutſcher Seite folgendes ausgeführt: 

„Vom deutſchen Standpunkt iſt die Schließung 
der Vereinbarung inſofern beſonders begrüßens⸗ 
wert, als ſie 


im Zuge der vom Deutſchen Reich ſeit 
der erfolglos verlaufenen Weltwirt- 
ſchaftskonferenz verfolgten Politik 


liegt. Seit dex Weltwirtſchaftskonferenz iſt das 
Beſtreben der Deutſchen Regieruung, zunächſt ein⸗ 
mal im Innern die wirtſchaftliche Ordnung zu 
feftigen und dann erft allmählich auf dem Wege 
zweiſeitiger Abmachungen mit anderen Staaten 
die beſtehenden internationalen Wirtſchafts⸗ 
hinderniſſe zu beſeitigen. Die Regelung 
des Transfers, der Dienſte auf die beiden Reichs⸗ 
anleihen, ſoweit England in Frage kommt ſtellt 
einen erſten Schritt auf dieſem Wege 
$ 


Für die deutſchen Unterhändler war es iber- 
aus wichtig. eine Einigung darüber zu erzielen, 
wie vermieden wurde. daß nichtengliſche 
Perſonen oder Geſellſchaften aus den in dem Ver⸗ 
trag feſtgelegten Vorteilen Nutzen Kenn. Daher 
iſt der Kreis derer, die aus dem Vertrag Nutzen 
zu ziehen berechtigt find, ſcharf umriſſen. 

an iſt ſich durchaus darüber im kla 
Ueberwachung der 


Der Artikel 8 e 


nthält eine Regelung über die 
ſogenannten Ni 


treichs forderungen, 


} 3 bt iſt “ worde daß Dub 
erliner Begehung 210 N bie britiiden. Mau- 
biger Anwendung findet. Wenn die britiſchen 
Gläubger meinen, daß etwaige Sonderab- 
kommen mit den Gläubigern anderer Länder 
den Kreditoren beſſere Bedingungen eim 
räumen, dann ſteht es den britiſchen Eignern 
offen, eine entſpre Behandlung zu 
verlangen. Die Entſcheidung darüber. 
einem ſolchen Anſpruch als berechtigt ſtatt⸗ 
egeben werden foll oder nicht, muß in Ueberein⸗ 
5 5 zwiſchen der Deutſchen und der Engli- 
ſchen Regierung getrofſen werden. Dieſe Klauſel 
verhindert alſo, daß die britiſchen Gläubiger 
automatiſch irgendwelche Sondervorteile in 
Anſpruch nehmen können. 

Ueber den Gang der Verhandlungen iſt im ein- 
nen eo gu Deri 12 85 e post 
age langwierigen Ausſprachen t vit Tt 

Momente der Richtigstellung engliſcher Behaup 


perſönlicher Verärgerung und ge” 
täuſchten Hoffnungen mit der neuen 
Staatsführung unzufrieden waren. 5 
Der führende Kopf des Hochverrats war zwei ⸗ 
fellos General von Schleicher. Dieſer ge» 
borene Intrigant war durch Adolf Hitler 
geſtürzt worden und trachtete danach, dafür Rache 
zu nehmen. In geſchickteſter Weiſe verſtand er es, 
während der letzten Monate in Emigrantenblät⸗ 
tern die tollſten Gerüchte über einen bal- 
digen Sturz der nationalſozialiſtiſchen Regierung 
verbreiten zu laſſen und ſogar ausländiſchen 
Regierungen einzureden, daß es keinen Sinn 
und Zweck hätte, mit dem beſtehenden deutſchen 
Regime irgendwelche Abmachungen oder Pakte zu 
ſchließen, weil es doch über kurz oder lang ge⸗ 
ſtürzt und durch eine Regierung nach 
„Schleichers Plänen“ erſetzt werden würde. 
Noch gefährlicher waren die innerpoli- 
tiſchen Pläne Schleichers. Er arbeitete noch 
immer an der Errichtung eines ſagenhaften „ſo⸗ 
zialen Staates“, unter dem ſich niemand 
etwas vorſtellen kann und deſſen Struktur ihm 
wohl ſelbſt nicht näher bekannt war. Da er von 
vornherein damit rechnen mußte, daß das Volk 
gegen ihn ſtand, wollte er ſich wieder auf die 
Armee ſtützen, von der er in voller Verken⸗ 
nung der Tatſachen annahm, ſie würde ihm 
Gefolgſchaft leiſten. Im Schutze der Bajonette 
ſollte dann weiter der Parlamentarismus 
wiederhergeſtellt und die politiſchen Parteien 
mit ihrem Gezänk und ihren Korruptionsgelüſten 
von neuem auf das Volk losgelaſſen werden. 
Ein Zeichen dafür, eine wie wenig günſtige 
Meinung von Schleicher von ſich ſelbſt 
und den Köpfen ſeines Anhanges hatte, beweiſen 
die von der Auslandspreſſe verbreiteten Nachrich⸗ 
ten, daß man Adolf Hitler zwingen wollte, 
in der neuen Regierung der Hochver⸗ 
räter zu verbleiben und die Durchführung 
der wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen zu über⸗ 
nehmen. Durch Mittelsmänner und perſönlich 
hatte Herr von Schleicher nach der herausgege⸗ 
benen Mitteilung mit einer fremden Macht 


en 


Verbindung aufgenommen und anscheinend bes 


tungen auf dem Gebiete des Transfers und der 
Ferse Perser ewidmet waren, die bereits auf 
er 


erliner Transferkonferenz widerlegt wor⸗ es 


deutſche Würde — 
engliſche Heuchelei 


Für eine Regierung, die ſich ihrer verantwor⸗ 
tungsſchweren Aufgabe, die Sicherheit, Ruhe und 


18. Juni den Amtswalter Kurt Elzholz aus] Ordnung des Staates, den Frieden und die Ur- 
politiſchen Beweggründen ermordet hatte, gemäß | beit des Volkes zu ſchützen, voll bewußt ift, ift die 
dem Antrage des Oberſtaatsanwaltes folgendes[ Notwehr, die nach dem älteſten aller Natur- 


rechte jedem Menſchen geſtattet, ſich gegen äußerſte 
Gefahr mit äußerſten Mitteln zu verteidigen, kein 
Recht mehr, ſondern eine heilige Pflicht. Dies 
war der Sinn der Kundgebung des Kabinetts⸗ 


rates am Dienstag, und fie erhielt noch einen be- 


ſonderen Nachdruck dadurch, daß der oberſte Be- 
treuer der deutſchen Rechtspflege, Reichsjuſtiz⸗ 
miniſter Dr Gürtner, das Schwergewicht 
feiner allgemein bekannten unbeirrbaren Sachlich⸗ 
keit auf ſie legte. Das ganze deutſche Volk wird 
ihm dafür Dank wiſſen und ebenſo dem Reihs- 
wehrminiſter, der dem Führer in militäriſch 
prägnanten Worten das Gelöbnis der Hingabe 
und Treue im Namen ganz Deutſchlands dar⸗ 
brachte. \ 

Dieſe hiſtoriſche Kundgebung des Kabinetts ift 
umſo bedeutſamer, als inzwiſchen das Ausland 
verſucht, die Säuberungsaktion zu einer üblen 
Hetze gegen Deutſchland zu benutzen. Leider iſt 
England, das darin die Führung übernom- 


den find. Schließlich gelang es der deutſchen Ab-] men hat, dasſelbe England, das zu wiederholten 


ordnung, 


die engliſchen Verhandlungspartner 

wenigſtens zum Teil von der Richtig 

keit der ſtatiſtiſchen Angaben zu über ⸗ 
zeugen. 


Die engliſche Kritik beruhte vor allem auf der 
irrigen Annahme, daß die Reichsbank eine © te i» 
gerung der Ausfuhr um jeden Preis 
zum Schaden der deutſchen Deviſenlage betrieben 
be, Die deutſche Abordnung iſt von ihrem 
Standpunkt nicht abgewichen, daß die Transfer 
frage nur auf dem Wege über zuſätz liche 
Ausfuhr möglichkeiten gelöft l 
könne und hat alle anderen Vorſchläge, die eng 
liſcherſeits in dieſem Zuſammenhang vorgebracht 
wurden, als nicht durchführbar zurück. 
weiſen müſſen. 
Handelspolitiſche Fragen, die die 
engliſchen Vertreter verſchiedentlich anzuſchneiden 
verſuchten, ſind im Rahmen der Verhandlungen 
nicht beſprochen worden. Von deutſcher Seite 
wurde indeſſen die Bereitwilligkeit zu derartige 
Unterhandlungen in anderem Rahmen betont. 


; * ` 
London, 4. Juli. Schatzlanzler Chamber. 
lain ſtellte im Laufe einer Ausſprache über die 
Nimanapolitit@rob Britanniens im 
nterhaus feft, a N nie einſtweilen 
noch n ur. Goldwährung zurückzu ’ 
e IE 


ehr feien noch micht gegeben. 


Im Berliner Rathaus fand ein feſtlicher 
Empfang des Königspaares von Siam und feines 
1 durch Oberbürgermeiſter Dr Sahm 
ſtatt. Das Königspaar hat fidh bei dieſer Gelegen- 
heit in das Goldene Buch der Stadt Berlin 
eingetragen. 


* 
In Valencia explodierte am Montag abend 
vor dem Deutſchen Konſulat eine Bombe. Die 


5 nſterſcheiben des Gebäudes gingen in 
Trümmer. Perſonen warben nicht verletzt. 
Der neue arbeiterparteiliche! Londoner 


er 

Stadtrat hat beſchloſſen, den Jahrestag 
Waffenſtillſtandes in Zukunft als „Wafſfenſtill⸗ 
tands- und Friedenstag“ in den Londoner Shu- 
en feiern zu laſſen. 


reits das Verſprechen abgelegt, ohne jegliches 
Zugeſtändnis und bedingungslos, alſo 
ohne Anerkennung der deutſchen Ehre und Gleich- 
berechtigung, nach Genf zurückzukehren. 
Für dieſe Pläne hatte Schleicher jene oben- 
gekennzeichneten ehrgeizigen und ſelbſtſüchtigen 
Elemente in der Oberſten SA.⸗Führung gewon⸗ 
nen. Hauptmann a. D. Ernſt Röhm, deſſen 
Veranlagung im Laufe der Zeit immer mehr 
ſeinen Charakter zerſtörte, ſicherte ihm die Hilfe 
der SA., und ſo ſchien dem ehrgeizigen Schleicher 
der Augenblick zum Losſchlagen gekom- 
pe Die Clique des Hochverrats glaubte die 
angmut Adolf Hitlers mit Schwäche ver⸗ 
wechſeln zu dürfen, und manche Herren taten mäh- 
rend der letzten Wochen ſo, als ſäßen ſie ſchon 
hoch im Sattel. Darin hatten fie ſich aber gründ- 
lich verrechnet. 


Vorschläge für die Neuge: 
staltung der deutschen Schule 


Nach den Ankündigungen des Reichsminiſters 
Ruft wird vom Schuljahr 1935 ab eine ſtarke 
Zuſammenziehung der Ferien in der 
Weiſe zu erwarten ſein, daß der Unterricht im 
Sommer acht Wochen ausſetzt und nur noch zu 
Weihnachten und zu Oſtern durch kurze 
Arbeitspauſen unterbrochen wird. Wie der Deut⸗ 
ſche Gemeindetag in einem Kommentar zu dieſen 
Plänen ausführt, wird die Neuordnung der Fe⸗ 
rien vermutlich mit einer Verlegung des 
Schuljahresbeginns auf die Zeit nach den 
großen Sommerferien und einer Dreiteilung 
des Schuljahres in Verbindung gebracht 
werden. Zur Neugeſtaltung der deutſchen Schule 
überhaupt liegen ebenfalls neue Aeußerungen von 
maßgebenden Stellen vor. Miniſterialrat Dr 
Benze vom Preußiſchen Kultusminiſterium wen⸗ 
det ſich gegen die Vielgeſtaltigkeit der 
höheren Schule und ſetzt ſich für eine ſolche Schule 
ein, die der Erziehung zum art- und volksbewuß⸗ 


Malen von dem Recht der Staatsnotwehr rück⸗ 
ſichtslos Gebrauch gemacht und außerdem nament- 
lich in Irland noch in den letzten Jahrzehnten 
Greuel geduldet hat, die zum Himmel ſchreien. 
Jetzt glaubt es, Deutſchland aus der Gemeinſchaft 
der Rechtsſtaaten ausſchließen zu können. 

Ueber den nach deutſchen Begriffen von Treu 
und Glauben ſchlechthin unfaßbaren Umfall 
der „Times“ und anderer Blätter könnte man 
mit Achſelzucken hinweggehen, wenn nicht gar zu 
deutlich zu erkennen wäre, daß er auf einen Wink 
von oben zurückzuführen iſt. „Es iſt ja 
nicht das erſte Mal“, ſo ſchreibt der Chefredakteur 
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, der lange 


werden genug in London tätig geweſen ift, um als gründ⸗ 


licher Kenner der engliſchen Politik gelten zu fön- 
nen, daß eine voreingenommene öffentliche Mei- 
nung in England nach Empfang einer halbamt⸗ 
lichen Kampferſpritze ſich ſofort antideutſch ein⸗ 
ſtellt. Es genügt nicht, dieſen Zuſtand zu be⸗ 


dauern. Auch mit der Zurückweiſung der Hetze 


it es allein nicht getan, denn was geſchehen ift, 
iſt ein planmäßiger politiſcher Akt im 
Zuge der Vorbereitung des Barthou⸗ 
Beſuches in London. Dieſem Beſuch hat man 
in England in weiteſten Kreiſen ſkeptiſch gegen ⸗ 
übergeſtanden, weil man ſich dort vor unüber⸗ 
ſehbaren Verpflichtungen ſcheute, 
die England in ebenſo unüberſehbare Ber- 
wicklungen ſtürzen können. Hohe fran ko 
bhile Kreiſe in England haben daher das 
Stichwort der Partier Preſſe aufgegriffen, wo⸗ 
nach ſich jetzt angeſichts der Vorgänge in Deutſch⸗ 
land die weſtliche Welt wieder „zum Schutz der 
Ziviliſation“ zuſammentun müſſe, und dieſes 
Stichwort iſt am Dienstag früh prompt in den 
Leitartkeln der engliſchen Preſſe von links bis 
rechts verarbeitet worden. Was ſich die einzelnen 
Zeitungen hierbei geleiſtet haben, wie ſie ihr 
Wort von geſtern im Munde verdreht, das zeugt 
nicht gerade von Preſſefreiheit, von Gedanken⸗ 
freiheit ganz zu ſchweigen.“ 
Das iſt. ſehr maßvoll ausgedrückt. Es 
wird viele Deutſche geben, die ſich mit Ekel von 


des dieſer engliſchen Methode der Heuchelei und Ges 


wiſſenloſigkeit abwenden. 
Dr. Ernst Rauschenplat. 


ten Deutſchtum dient. In Zukunft dürfte es nur 
noch eine Hauptform und eine Nebenform der 
höheren Schule geben: für Knaben die Deut ⸗ 
ſche Oberſchule und die Lateinſchule, 
für Mädchen die Deutſche Mädchenober⸗ 
ſchule und die Frauenoberſchule. 


Die fliegenden Sarge 

Das Flugzeug, mit dem Max Pallenberg 
ſamt den beiden anderen Inſaſſen bei Karlsbad 
den Tod fand, gehörte zu der Type „S. 32“, einem 
Erzeugnis der tſchechiſchen Militärflugzeugfabrik 
in Letnan. Wie jetzt mehrere tſchechiſche Blät⸗ 
ter erregt melden, hatten dieſe Maſchinen, von 
denen insgeſamt fünf in Gebrauch ſtanden, bei 
den Piloten feit langem den Beinamen „Flie. 
gende Särge“. Der Widerſtand der Piloten 
gegen dieſe Type wuchs in letzter Zeit, man drohte 
den Fliegern aber mit dem Verluſte ihrer Exi⸗ 
ſtenz, falls ſie ungünſtige Nachrichten über das 
Flugzeug verbreiten ſollten. 

Nun fand eine außerordentliche Verſammlung 
des Pilotenverbandes ſtatt, in der feſtgeſtellt 
wurde, daß das Karlsbader Unglück zu ver⸗ 
hüten geweſen wäre, wenn man den ſtändigen 
Warnungen der Flieger Folge geleiſtet hätte. Die 
einzige Schuld trage die fehlerhafte Qon- 
ſtruktion der Type. r verunglückte Pilot 
Tomitſchek war einer der beſten tſchechiſchen 
Flieger überhaupt. Er hatte bei der Kataſtrophe 
noch während des Abſturzes den Benzintank 
geſchloſſen, um einen Brand zu verhüten. 


Nunmehr wurden alle Flugzeuge der Type 
S. 32“ amtlich verſiegelt. Auch wurde der 
Forderung der Piloten bereits ſtattgegeben, daß 
alle Verkehrsflugzeuge durch einen ſowohl von den 
Werken als auch von den Aerolinien unabhän- 
gigen Inſpektor überprüft werden müſſen. 
Bereits ab 1. Juli 1984 wird als erſter tſchecho⸗ 
ſlowakiſcher Fluginſpektor der frühere Chefpilot 
der Skodawerke fein Amt im Prager Arbeitsmini⸗ 
ſterium antreten. 


NIE, 
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Richtfest bei der Straßenbahn 


P 


Hindenburg meldet Verlehrswünſche an 


Bahnhof Ludwigsglück ſoll schnellzugsſtation werden 


[Eigener Bericht) 


Richtfeſt, 


das nach der Rückkehr aus Mikultſchütz im 
Theaterſaal des Donnersmarckhüttenkaſinos ftatt- 
fand und wo ſich Gäſte und Belegſchaft zu einem 
einfachen Imbiß vereinten. Hierbei ergriff zu⸗ 
erſt Stadtbaurat Dr.-Ing. Breuer das Wort, 
der zunächſt einen kurzen Ueberblick über die Vor⸗ 
geſchichte de Straßenbahn gab und dann u. a. fol- 
gendes ausführte: 

Wenn auch mit Freude feſtgeſtellt werden kann, 
daß nunmehr die erſte ſtadteigene Stra⸗ 
ßenbahn in Betrieb geſetzt wird, jo find doch 
in Hindenburg eine Reihe weiterer drin- 
gender Verkehrsprobleme noch zu 
löſen. 


Es ift jedem Einſichtigen klar, daß die in aller⸗ 
kürzeſter Zeit entſtandene Großſtadt Hindenburg 
zunächſt ein bunt zuſammengewürfeltes 
Gebilde war. Die Stadt Hindenburg hat ſich 
im Laufe der vergangenen Jahre heiß bemi t, 
aus dieſem Gebilde eine wirkliche Grop- 
ſtadt zu ſchaffen. Es ift tatſächlich Achtenswertes 
auf allen Gebieten geſchaffen worden, jei es durch 


Hindenburg, 4. Juli. 

In Mikultſchütz rieb man ſich am Mittwoch 
die Augen und ſtellte feſt: Wir haben nun 
eine Straßenbahn! Aber auch in der 
Großſtadt Hindenburg ging dieſes Ereignis kei⸗ 
neswegs unbemerkt vorüber, wie der große Men- 
ſchenandrang bewies, als die erſten girlanden⸗ 
geſchmückten Motorwagen ihre Fahrt in das ihnen 
bis dato unerreichbare Mikultſchütz antraten. An 
der Ecke Peter⸗Paul- und Biskupitzer Straße, die 
nun zu einem Hauptknotenpunkt des Hin⸗ 
benburger Verkehrs geworden ift, ſtauten fih die 
Maſſen, während eine SA.⸗Kapelle die Bahn mit 
freudigem Tuſch begrüßte. Mitten auf der Straße 
ſpielte ſich dann der kleine Eröffnungsakt ab, in 
dem ein Vertreter der Arbeiterſchaft das erſte 
Wort hatte, der den Schweiß und Segen der Mr- 
beit in bewegten Verſen ſchilderte. Architekt © p I- 
las begrüßte die Anweſenden im Namen der 
ausführenden Firmen. Er ſchilderte die großen 
Schwierigkeiten, die der Ausführung entgegen⸗ 
ſtanden und hob beſonders den Fleiß der Wohl. 
fahrtserwerbsloſen hervor, 8 S 1 
Mühe gaben, trotzdem fie zum großen Teil noch Schulbauten, Stra 5 nr Ne 
keine Erfahrung beim Straßenbahnbau hatten. 8 ebene e Br 
Auch die Firmen hätten Opfer gebracht, in- biet. J 


dem fie den Arbeitern nach langer Erwerbsloſig ; 
keit Zeit gelaſſen hätten, wieder in die Arbeit Rur die Verkehrsverhältniſſe find bisher 
nach wie vor ungelöſt. 


hineinzukommen. Der Redner ſchloß mit einem 

Dank auf den Führer und mit den Worten à 
Es ift allen bekannt, daß der Staat dies einge- 
ſehen und deshalb den Bau der bekannten 8. 


„Der Kampf geht weiter, die Straße frei!“ 
Stadtkämmerer Schilling begrüßte beſon⸗Kurve Schnellzugverbindung Hindenburg 
Beuthen — Gleiwitz) beabſichtigt hat. Aus 


ders den Vertreter der Provinzialverwaltung, —6 i 
Gründen, die hier nicht erörtert zu werden brau⸗ 


Landes rat Ulrich. Oberregierungsrat Orgler 

vom Polizeipräſidium und Gemeindeſchulzen Re- | hen, ift zunächſt auf abſehbare Zeit oder vielleicht 

gierungsrat Zur mit feinen Schöffen und jprad | iogar. nie mehr damit zu rechnen, daß die S- 
Kurve zur Tatſache wird. 


allen, die zur Vollendung des Werkes beigetragen 
Es muß deshalb verſucht werden, auf andere 


en, den Dank aus, worauf er das trennende 

Weiſe die Verkehrsverhältniſſe Hindenburgs zu 
verbeſſern und Hindenburg dadurch mit der 
welt in gute Verbindung zu bringen und auch im 
Weichbild der Stadt ſelber günſtige Verkehrsver⸗ 
hältniſſe zu ſchaffen. Dies könnte durch folgende 
Maßnahmen geſchehen: 


Ausbau des Reichsbahn⸗Bahnhofs Ludwigs⸗ 
glück als Nordbahnhof von Hindenburg als 
Schnellzugſtation. 


kultſchü Be 
Einwohnerſchaft 
grüßt wurden. 
es nur kurz vor hof Mi⸗ 
kultſchütz, wo die Arbeiterſchaft ein Strohſeil 
über die Straße geſpannt hatte, um, wie es bei 
einer Jungfernfahrt alter Brauch iſt, ihren Tri- 
but zu forden. Der wurde ihr auch in dem 


Kunſt und Wiſſonſchaft ; 
Die Entdeckerin des Radiums 7 


Frau Marie Curie, die berühmte Pariſer 
Phyſikerin, die, zuſammen mit ihrem Gatten 
Pierre Curie, im Jahre 1898 die radiumaktiven 
Elemente, Radium und Polonium, entdeckt 
hat, iſt im Alter von faſt 67 Jahren in Valence 
(Rhone] geſtorben. Frau Curie war 1911 
Trägerin des Nobelpreiſes für Chemie 
und erhielt 1903 gemeinſam mit ihrem Gatten 
den Nobelpreis für Phyſik. 


Die stärkste Hochdruckdampfturbine 
Europas 
Mülheimer Werk der Siemens; 
Sondert⸗ Werte das zu den führenden Turbinen - 


son 3 wird zur Zeit eine 
pep rikan eremi mopa R für Ablieferung 


bine p TA 
=. . IS erbaut 117 7 gi ad Der Dichter des Saarliedes 
i i ſt des beutigen uur 8 Mari 
AA 1 er 3 kann. Es handelt ſich um Das per „ a 


dem er ae heute 
geſungene Lied „Deutſch ift die 


mit einem Generator gekuppelte Radial. meiſten 
ar“ wurde ſchon 1920 von dem Mittelſchul⸗ 


e * 
85 mpfturbine für eine Leiſtung von 860⁰ Se 


ie bei in-der Minute y ) 
PR Fra 0 Atmoſphären Be Hans Maria Lux gedichtet und damals 
Reberdruck mit einer normalen Dampftemperatur E f von jeiner 30 köpfigen Schulklaſſe geſungen. 
von 480 Grad und einer Marimaltemperatur von miniſt heute durch Sondererlaß des Reichsinnen⸗ 
505 Grad Celſius verarbeiten wird Im Verhält- iſters Dr. 9 zum offiziellen arlied 
nis zur Leiſtungsfähigkeit, die dieſe Turbine ane erklärt worden, 

pier biher in dieſer Art ausgeführten macht, 


ihre Abmeſſungen verhältnismäßig klein. ; Der Erfinder des künſtlichen Nebels 70 Jahre 


alt, Am 3. Juli beging Prof. Dr. Ing. e. h. 
Albrecht Schmid ein hervorragender Förde⸗ 
rer der Jugend, ſeinen 70. Geburtstag. Der 
Jubilar, ein Schüler des großen Phyſikers B un- 
en, war in führnder Stellung in den Höchſter 
à ren 15 — Als 3 großer Erfinder- 
e iſt ie ratorium hat er ganze Generationen jun⸗ 
haft, Kunſt und 8 Sg a iii er Chemiker ausgebildet. Während des 

RL! 1 i tultöt für Bauweſen eltkriegs leitete Prof. Schmidt die von ihm in 
und Beleuchtung in der Fa ; Höchſt gegründeten Gas⸗Kampfſtoffbetriebe und 
erhalten. wurde beſonders durch ſeine Erfindung des 
künſtlichen Nebels ekannt. Seit 1931 
ält er im Intereſſe der ſtudierenden Jugend der 
( 5 95 orleſungen über die Bedeutung der 
industriellen Chemie und wird noch in dieſem Jahr 
ein umfaſſendes Werk über die akademiſche 
Jugend berauägeben, das dazu beſtimmt ift, 
ihr weiterhin die Wege zu ebnen. 


Neuer Lehrauftr der Technischen Home 
ſchule Gresten. ef enieur am 1 
C 

lau, watdoze „Ing. He 9 8 
Aa; hat vom D Miniſter für Wiſſen 


* 


Der durch den Tod von Geheimrat bon Dob [Mi 
ſchütz erledigte Lehrſtuhl für 
an der Univerſität Halle 
dem Privatdozenten an der 
burg, 
tragen 


Teſtament 
vertretungsweiſe 
Univerſität Mar- 
chlier, iber- 


iſt 


Pfarrer Lic. Heinrich S 
worden. 


regierung und der 
lich 


Um ar 


ſtädte Gleiwitz, 
gelegen und ſtände in unmittelbarer Verbin⸗ 


Dieſer Bahnhof liegt im Nordbezirk der Stadt 
Hindenburg und gleichzeitig an der Schnellzug 
ſtrecke Gleiwitz Beuthen, müßte für das 
Halten von Schnellzügen beſonders ausgebaut 
werden. Dieſer Ausbau würde ſich empfehlen, 
nachdem nunmehr der Bahnhof durch die Stra ⸗ 
ßen bahnſtrecke Hindenburg—Mikultſchütz 
eine direkte Straßenbahnverbindung zum Stadt⸗ 
zentrum erhalten hat. 


Ausbau der Mikultschützer Straße, 


die die direkte Fahrverbindung des Bahnhofs Lud⸗ 
wigsglück mit dem Stadtzentrum darſtellt. Gleich- 
rh ift diefe Straße Zubringerſtraße für 
ie 1 und für den geplanten 
Flugplatz. Mit ihrem Ausbau würde alſo ein 
doppelter Zweck erreicht werden. 


Ausbau der Straßenbahn Stadtzentrum 
Guidogrube mit Fortsetzung nach Sosnitza 


Um den Bahnhof Ludwigsglück als Schnellzug- 
ſtation voll für die ganze Stadt ausnutzen 
zu können (nicht nur für die Nordſtadt), iſt es 
nötig, die Straßenbahnlinie Mikultſchütz—Hin⸗ 
denburg über die Stadtmitte hinaus 
bis nach der Guidogrube zu verlängern, um auch 
der volkreichen Südſtadt Anſchluß zu geben, ein 
Plan, der on viele Jahre ſchwebt und für den 
Pläne ſchon lange vorliegen. 


Gleichzeitig wäre es notwendig, dieſe Straßen ⸗ 

bahnlinie gleich bis nach Sosnitza zu verlän⸗ 
um auch dem füdweſtlichen Stadtteil An- 

u geben. Dieſe Linie läge beſonders im 

e der Siedlungsbeſtrebungen der Reichs⸗ 

i Fortentwicklung der bergbau- 
en Intereſſen. 


Flughafen Hindenburg (Neuhof) 


Von allgemeinem ade nicht nur für die 
Stadt Hindenburg, jondern für das geſamte In⸗ 
duſtriegebiet, iſt die Anlegung eines neuen 

ugplaßes, da der vorhandene der Entwick- 


lung der Flugtechnik nicht mehr genügt. Es wäre 
alſo zweckmäßig, den neuen oberſchle iſchen Flug ⸗ 


fen auf Hindenburger Gebiet (Gut 


of) auszubauen. 


Hier wäre der Flughafen für die drei Grok- 
Hindenburg, Beuthen zentral 


Deutsche 8 / 


Der Aufruf des Regierungspräſidenten Mehr 
Baudiſziplin“ eröffnet einen neuen Abſchnitt 
in dem Kampfe gegen die ſtändig um ſich greifende 
Verunſtaltung von Stadt und Land. In den Bei- 
ten des Liberalismus ſind zwar auch Verſuche 
unternommen worden, Unſchönheiten baulicher 
Art zu unterbinden. Deutſche Menſchen aller 
Stände haben fih in der Heimatſchutzbewe 
gung zuſammengefunden, deren Vorarbeit wir 
zwei eebe g en die Verunſtaltung — allerdings 
in landſchaftli hervorragenden Gegenden — ver. 
danken. Der überwundene individualiſtiſche Staat 
vermochte jedoch nicht, dieſe Geſetze ſo klar und 
kämpferiſch zu formulieren, daß der Erfolg mit 
den Wünſchen, die dieſes Geſetz hervorgerufen 
hatten, übereinſtimmte. Verunſtaltung war 
ein dehnbarer Begriff, über den ſich ſelbſt Fach⸗ 
leute nicht einigen konnten, wenn ſie e 
„Richtungen“ vertraten. o eröffnete ſich dem 

ewiegten Advokaten bei den le durch ver- 
Kate augenehmigungen Et enen Nechts- 
ſtreiten ein reiches Arbeitsfeld. Der Bauherr 
chlüpfte geſchickt durch die Lücken des Geſetzes, und 
er Kampf um die deutſche Kultur war wieder ein⸗ 
mal verloren. 


Der Grundgedanke dieſes Geſetzes hat in den 
ee SEA E aaa Nieder⸗ 
ſchlag gefunden und hat allen einſichtigen Bau- 
behörden Gelegenheit gegeben, durch Ban- 
beratung die ſchlimmſten Mängel an geplanten 
Bauwerken zu verhüten. Dieſes koſtenloſe Um- 
und Ueberarbeiten, diefe Baupflege im Intereſſe 
des ſchönen Stadt⸗ und Dorfbildes ſoll in Zukunft 
wegfallen. Baugeſuche, die den baukünſtleriſch 

eſtellten Anforderungen nichtgenügen, ſollen 
u Geſuchſtellern zurückgegeben und die 
Baugenehmigung verſagt werden. Das Zeitalter 
des Notbe elfs iſt damit abgeſchloſſen, die verant- 
wortliche Entwurfstätigkeit des Baufachmanns be- 
innt. Bauausführende, die über keine ‚genüoende 

usbildung als planender Architekt verfügen, wer- 
den fih auf ihre rein handwerkliche Tätigkeit be⸗ 
ſchränken und dem Architekten das Jeld räumen 
mijjen. Das Pfuſchen in en Arbeitsgebieten 
Jon auf. Nur der Nc pie mit gediegener Aus 
ildung wird in Zukunft die Möglichkeit haben, zu 
beſtehen und die Früchte ſeiner anſtrengenden und 
koſtſpieligen Ausbildung und feiner Talente 
ernten. Die Gewiſſenhaftigkeit, die von Ar ar 
teft und Bauunternehmer bei der Pla⸗ 
nung und Ausführung ſelbſt 


Regierungsrat Schmelt 
t. Polizeipräſident in Breslau 


Breslau, 4. Juli. 

Der Preußiſche Innenminiſter hat den ſchleſi⸗ 
ſchen Oberpräſidenten telegraphiſch angewieſen, 
Regierungsrat Schmelt, den perſönlichen Ad⸗ 
jutanten des Oberpräſidenten Helmuth Brück ⸗ 
ner, mit der vertretungsweiſen Verwaltung der 
Polizeipräſidentenſtelle in Breslau zu 
beauftragen. Regierungsrat Schmelt hat dieſen 
Dienſt bereits aufgenommen. Die ſtändige 
Stellvertretung hat 
rungsrat Wähner vom Regierungspräſidium 
Breslau. 

* 

Regierungsrat Schmelt wurde am 19. Auguſt 
1899 in Breslau als Sohn des Stadtrats 
Schmelt geboren. Bereits 1920/21 betätigte ſich 
Pg. Schmelt in der völkiſchen Bewegung und 
kämpfte im oberſchleſiſchen Selbſtſchutz. Nach 
Bildung der nationalen Regierung wurde Pg. 
Schmelt zum politiſchen Sonderkommiſſar 
für die Provinz Schleſien ernannt. Neben ſeiner 
Eigenſchaft als perſönlicher Adjutant des Dber- 
präſidenten übernahm er die Bearbeitung innere 


* 


einſtweilen Regie. 


politiſcher Fragen und wurde Anfang November 


1933 als Regierungsrat in das Oberpräſi⸗ 


dium in Breslau berufen. Pg. Schmelt ift Mits . 


glied des Reichstages. 
Oberſturmführer an. 


dung mit der Reichsautobahn und der D-Zug- 
Halteſtelle Hindenburg Nord, eine Löſung, die 
ganz beſonders vom Generalinſpekteur Dr. Todt 
angeſtrebt wird. d 


Er gehört der SA. als 


Die vorgenannten vier Punkte wären z. 2. 
wohl die allerwichtigſten Verkehrsprobleme der 
Stadt Hindenburg, an deren Löſung über kurz 
oder lang auf jeden Fall herangetreten wer⸗ 


ge muß. Freilich find dies nur die dringendſten 


5 sfragen, um Hindenburg mit der Umwelt 
in Verbindung zu bringen. Aber auch innerhalb 
des Stadtgebietes ſelbſt harren nicht minder 
dringende Verkehrsprobleme der Löſung. Hier 

elt es fih meiſt darum, neue kreuzungs⸗ 
freie Uebergänge mit der Reichsbahn 
i 


en. 


Jedem Kenner der Verhältniſſe wird e3 aller- 
dings klar ſein müſſen, daß die geſamten Ber- 


— 
Die Vorzüge einer Rasiercreme gegenüber der festen 
Rasierseife sind leicht festzustellen, besonders dann, 
wenn man gleich beim ersten Versuch 


„Dr. Dralle’s Rasierereme“ 
benutzt. Dieses ideale, zeitgemäße Rasiermittel hat 
außerdem noch den Vorzug, sehr preiswert zu sein, 
denn die große Tube kostet nur 50 Pfg. 


gaben verlangt wird, dürfte erfreulicherweiſe auch 
manchen arbeitsloſen Techniker wieder zu Arbeit 
und Brot zurückführen. 


Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat 
geebnet, die früher unbeſchreitbar ſchienen ns bi 
mit einem Federſtrich dem Streit der Anhänger 
einer traditionsgebundenen Bauweiſe mit den 
Verfechtern der „Neuen Sachlichkeit“ ein Ende ge- 
macht. Daß im neuen Reiche nur die boden ⸗ 
ſtändig verwurzelte Tradition, die 
künſtleriſche Schöpfung aus der deutschen 
Scholle, aus dem Erbe unſerer Väter. Anrecht 
auf Förderung haben kann. bedarf keiner Er⸗ 
wähnung. 

Warum haben wir heute keine baukünſtleriſche 
Tradition mehr, die mit ihrem überlieferten Rön- 
nen alle behördlichen Maßnahmen überflüſfſig 
machen würde? Woher kommt der beutige 
Tiefſtand der allgemeinen Baukuk⸗ 
tur, von Spitzenleiſtungen abgeſehen? Die Ro- 
mantik. das durch die Freiheitskriege wieder⸗ 
erweckte Gefühl der Verbundenheit mit dem beut- 
ſchen Volkstum, mit den Heroen ſeiner Geſchichte 
empfand das griechiſche Bauideal des 
monumentalen Klaſſizismus als volksfremd und 
verſuchte. die Bauſtile des Mittelalters wieder⸗ 
zuerwecken. Die Fortentwicklung der Stile hat 
ſomit mit dem Biedermeier, dem bürgerlich bebäö⸗ 
big ausklingenden Klaſſizismus ihr Ende gefun 
den. Das Zeitalter der Dampfmaſchine machte in 
der Folgezeit Anleihen bei vergangenen Stil⸗ 
ebochen, löfte die Baukunſt vom Mutterboden 
handwerklich -geſtaltenden Könnens ab und führte 
ſie ſchließlich in das Gebiet der phantaſtiſchen Spie⸗ 
lerei, der abſtrakten Theorie und des wiſſenſchaft ⸗ 
liche Experiments. Um die Jahrhundertwende 
ſetzten die Kräfte gegen die vollkommene Ver⸗ 
flachung der Baukunſt ein und warben mit Wort, 
Schrift und Werk für die Wiedererweckung 
deutſcher Kunſt. Inſtinktmäßig ſuchten alle 
dieſe Vorkämpfer, deren architektoniſche Haupt⸗ 
aufgabe freiſtehende Eigenhaus 
war, Anſchluß an der Baukunſt des ausgehenden 


Barock und Klaſſizismus, der Stelle der Bans 
4 alſo, wo ſeinerzeit der Faden der deut 
n Bauentwicklung abgeriſſen war. Das ſchlichte 


handwerklich und künſtleriſch gekonnte Wohnhaus 
jener Zeit, ſchon zum großen Teil frei don 
Schmuckformen, kam ihrer Bauaufgabe in Raum⸗ 


r kleinſten Bauauf-⸗ gliederung und Maſſenaufbau am nächſten und 


# 


Von Dipl.-Ing. Georg Schuh 
Studienrat an der H.T.L. Beuthen 08. 


zu 4 


%, 


und Grüße 


in der 


kehrs⸗ Probleme von der armen Stadt Hinden- 
burg allein nicht gelöſt werden können. Es wird 
daher Sache des Staates ſein müſſen, Hin. 
denburg zu unterſtützen. 

Stadtbaurat Dr.-Ing. Breuer ſchloß mit 
einem Dank an den Oberbürgermeiſter, 
der ſich mit warmem Herzen für alle Aufgaben 
des Bauweſens eingeſetzt hat. Weiter dankte der 
Redner allen Mitarbeitern im Bauamt, bei der 
Bauleitung der Ueberlandbahn, hinab bis zum 
letzten Lehrling bei den beteiligten Bauunterneh⸗ 
mungen. 

Oberbürgermeiſter Filluſch, der ſich im 
Laufe der Fahrt zu den Gäſten geſellt hatte, ride 
tete fih beſonders an Landesrat Ulrich, den er 
bat, dem Landeshauptmann den Dank der Stadt 
für die Unterſtützung bei der Finanzierung des 

Straßenbahnbaues zu übermitteln. Ganz beſon⸗ 
ders habe fih auch Gauleiter Oberpräſident 
Brückner für den Plan eingeſetzt, deſſen 
Be letzten Endes die Tatkraft des 
Führers olf Hitler ech 


— 


Stoßtrupp 1934 marſchiert 
gegen die Arbeitsloſigleit 


Am Mittwoch nachmittag bewegte ſich ein 
intereſſanter und ſinnreicher Umzug durch die 
Beuthener Straßen. Er galt der Werbung 
für die dritte Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
Lotterie der NS D A P. und ſomit dem 
Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit. Im Lager 
* Freiwilligen Arbeitsdienſtes, 

Städtiſch Dombrowa, wurde er von Pg. Scheer 
a werde. Der Siber eln habe ae die Tat⸗ von der Reichsleitung der NS D A P., 

raft, allen deutſchen Volksgenoſſen Brot und München, aufgeſtellt, der auch die Führung über⸗ 
Arbeit zu verſchaffen. Die Straßenbahn ſolle nommen hatte. In wirkungsvollen Sinn bil- 
1 C der dern wurde der Zweck des Werbezuges zum 
F Ausdruck gebracht. An der Spitze marſchierten 

die Stadt kulturell höher zu bringen, [der Lagerführer Bod und Oberſtfeldmeiſter 
Kloſe, dann der Spielmannszug und der 

fo daß fie den Nachbarſtädten nicht nachzuftehen] Muſikzug des Freiwilligen Arbeitsdienſtes Dp- 
Bun dieſen Plänen gehöre u. a. auch die peln. Dem „Stoßtrupp 1934“ ſchritt der 

Errichtung eines großen Verſanmlungs Amtsleiter, Pg. Scheer, voran, Auf die Gelb- 
.. E kühlen ad der einfache Volks. lotterie für die Arbeitsbeſchaffung wurde durch 

Gemeindeſchulße Regierungsrat Dr Zur aus ein mächtiges Werbetransparent, das auf einem 

lye Wagen gefahren wurde, hingewieſen. Andere 

n drückte namens der Gemeinde Dank A 
und Anerkennung allen denen aus, die geholfen] Transparente befagten, daß dieſe Lotterie der 
i haben, den Bau zu beenden. Befürchtu [braune Paß der Kämpfer gegen die Arbeits⸗ 
»Gemeindemitglieder aus Mikultſchütz, loſigkeit fei und daß fih jeder in die Kampf ⸗ 
pp Da De front gegen die Arbeitsloſigkeit 

ern laſſen iure 3 it i 

denn die neue Straßen! werde vielmehr einen einreihen möge. Martftüde wurden im Zuge 
ne 39 Zr rn Kaufkräftigen nach beiden Rich · 
ungen hin bringen. ; À 

Gaubetriebögellenleiter Breih Lernt mir. schen, warſchtaten inter ren Zunft. be 
Be ** ihon in * ug Fi ne Bergleute, Erdarbeiter, Maurer, Zimmerer, 
große Mittel zur Verfügung geftellt werden, | Schrein er, Glaſer, loſſer, Maler, Deltora. 
um den Gemeinden in ihrem Aufbauwerk zu si Eai 


1 . 1 teure, Dachdecker, Klempner, Ofenſetzer, Elektri- E 
heljen. Man wird dafür forgen, daß Hindenburg ker, Inſtalloteure, Metallarbeiter, Tapezierer. 
beſonders auf dem Gebiete des Verkehrs und der Am Schluſſe marſchierten Männer vom Frei ⸗ 

Siedlung berückſichtigt wird. Man möge dem[willigen Arbeitsdienſt mit geſchultertem 
Oberbürgermeiſter Filluſch das Vertrauen] Spaten. Ein Transparent mahnte noch: Kauft 
ſchenken und ihn in feiner Arbeit aufs befte unter - Loſe si Arbeitsbeſchaffungs⸗Lotterie der 
ſtützen. E 


NSDAP 
Oberregierungsrat Gaebel ſprach namens 
der Reichs⸗ und Staatsbehörden der Stadt Hin⸗ 
denburg den herzlichſten Glückwunſch aus und 
wünſchte ihr Erfolg zur weiteren Aufbauarbeit. 
Landesrat Ulrich 1 © die Wünfche 
der Landesleitung. nn das Werk 
arc — 7 — State fei e per — Aare 
rgermeiſter Filluſch ermögli or T| Um Mittwo rte der Neuprieſter Geor 
Perſönlichkeit in In, in Garis, 82 Iren AE Pr mak A i G, | te 
Reichsleitung in Berl ' "je, erſtes hl. Me opfer 
ſetzt habe. daß eee endlich die ihm zu- in farrkirche b S1 Maria. Die 
kommende Beachtung erhã war eine rechte Familienfeier 
PP Pfarrfamilie, die BR im feftli 
wurde bei ihrer eigenen Arbeit ſtändiger Prüf⸗ . 
ſtein ihres Schaffens. 


Am ſtärkſten hervorgetreten und am nachha 
ten in der Wirkung 


über die Jahn-, Oſtland⸗, Garten-, Bahnhof-, 
Gleiwitzer Straße, Ring, Krakauer⸗, Scharleyer-, 
Bismard-, Gräupner-, Breite, Piekarer Straße SA 
und 


Primiz in St. Maria 


Die eim tebiat hatte Geiſt⸗ 
Reinelt übernommen, de 
b REN als den wahren Kraftquell des 

—. — ſprach. —— dem hl. Opfer 
efter an dem feſtlich gefi n 
te, walteten Pfarrer Hra⸗ 
resbyteraſſiſtent und die Kapläne 
itl im Yan eg und Nowak, Beuthen, die 
Ban, iz gefeiert hatten, ‚als 
erium 


‚Ditendorf „6 
achkriegszeit 85 Steinmetz mit 
ſeinen feen N i für das Baue 


A Del. 
ihren 5 — Schätzen . 
radition wurden die 
weckung deutſcher Baukultur 
f er der 45 99 Baumeiſter und ſeine Nach⸗ 
f ul Bonatz, Paul Schmitthen⸗ 5 
wer, Bea Beſtel meyer und andere find| lat 
die e ee der neuen Bewegung 
. n und haben durch ihren großen Scaler 
kreis ihr Gedankengut weitergetragen und über 
alle Gaue Deutſchlands verbreitet. Die ſtrenge 
Schule dieſer Männer hat ſich als einzige Mög⸗ 
lichkeit erwieſen, eine einheitliche Linie in dem 
Wirrwarr der Tagesmeinungen zu verfolgen. 
In ihren Arbeiten, losgelöſt von allem porone 
mus des Stiles, gebunden aber und wieder ve 
wacher mit der „beutichen Gru 


teilte er den rimizſ en. Unter deere 
i 5 T 1 8 wieder zum Pfarr- 
zur 
Am Montag feierte Joſef Buchta, ebenfalls 
[der Sohn einer Beuthener Beamtenfamilie, im 
der Pfarrkirche St. Trinitatis ſein erſtes 
hl. Meßopfer. 


Die Gemeinde 
übernimmt Ehrenpatenſchaften 


Die Gemeinde Welzow (N.-2.) hat vom 1. Juli 
1934 ab Ehrenpatenſchaften für jedes 
dritte und weitere Kind eingeführt, das nach dem 
1. Juli 1934 dort geboren wird. Bedingung iſt 
ſelbſtverſtändlich Erbgeſundheit und W ir- 
digkeit der Eltern. Die Bedingungen fürn 
. Verleihung der Ehrenpatenſchaft werden den in 
b.] Berlin gültigen Richtlinien angepaßt werden. 

Jedes Ehrenpatenkind der Gemeinde Welzow 
erhält als Patengeſchenk ein Sparkaſſen⸗ 
buch mit 100 RM. Einlage. Ferner iſt für den 


1 u Arbeit ocen an gane wird die 70 
ehren. 


Höheren ech 


anſtalte n. Aufgabe beter Anſtalten im Sinne] Schu eine vollſtändige erſte 
des Aufrufs des Regierungspräſidenten wird es[Schulausrüſtung einſchl. ung vor⸗ 
* . eiben, in der äußerſt knappen | geit von] geſehen. Für Begabte ift durch ein Abkommen 


mit einer höheren Schule eine Sorben ge: 
3 : ahh ſichert. Ebenſo wird zur Konfirmation eine voll⸗ 
gen. ſtändige Einkleidung gewährt, und die Beſchaf. 
fung einer geeigneten Lehrſtelle wird von der 
e Gemeinde betrieben, wie überhaupt die ie 
t überwacht iwer- 


d, am 
in a 3 der Seien ER 


* 


* 


gerollt, um anzudeuten, daß das Geld rol- 9 
len müſſe, um Arbeit zu ſchaffen. 16 Handwer⸗ Ja 


Der Werbezug bewegte ſich von Dombrowa uw 


Dindenburaſtraße zurück zum Arbeitslager. 


ber e 1 e 


eee 


Raubüberfall in der Steinſtraße 


In den frühen Morgenſtunden des Mittwoch 
wurde ein Raubüberfall auf einen Ben. 
ſionär verübt, der fih nach Erhalt ſeiner Penſion 
einen vergnügten Tag gemacht hatte. Als er nach 
einem Feſtgelage auf dem Bahnhof inmitten frag- 
würdiger Elemente den Nachhauſeweg antrat, 
wurde er in der Steinſtraße niedergeſchla⸗ 
gen und eines Betrages von 80 Mark beraubt. 
Fünf an dem Ueberfall beteiligte Perſonen, die 
mit dem Beraubten gezecht hatten, wurden bald 
feſtgenommen und dem Beuthener Gerichts. 
gefängnis zugeführt. 


„Rundfunkhörer, herhören!“ 
Wollen Sie einmal die Grenzlandſpiel⸗ 
fhar auf ihrer Fahrt begleiten, dann ſchalten 
Sie am 6. Juli, 17,50 Uhr, Ihr Radio ein. Sie 
1 e die Watte 7 5 117 
elau kri r Leiter 
Grenzlandſpielſchar, Hans Ban ch. 


* 
X ee e 


m. bier. Der, Berein 


ka 125 

A or Br 

tung als Führer Ben ereins 

burg und 8 Grundmann 45 per 

Den erſchienen. Der Vereinsführer gedachte der 
irt e vor 20 Jahren, die zu dem Weltkriege 

9 ührt haben, und ſtellte die Nachkriegszeit der 

heutigen Zeit des Dritten Reiches gegenüber. Er 

ſchloß mit einem Sieg⸗Heil em Vaterland, Rei 

präſident und Kanzler. e gar pra 

Berein ihre desglei zen 
u Exner im sp ber e 

— inber es i Langguth Idee 


5 des „ — 5 g ee h 
vom Kyffhaäu eſtift é 
8 i — an Sinn un f 2 
II. Hauptmann Kapſt Nach Aber den 
Wer 1 des Ne und 


* Erholungsaufenthalt ett · 
ta DAE m 115 5 12 einen bernfen 
n 


te rung 
einen De er e Erholungs- 
aufenthalt in Königswinter am Rhein 
Entgegenkommenderweiſe er⸗ 
Bergwerksdirektor Nickiſch von der 


Ganamtsleiter Streneiock: 


loß mit einem, 


maben. | 
j Hen er E er blieben die Kamera- 
den noch Denah. 


Die Treue ift der Ehre Mart 
Najtehendes, ba der Eiern coe chen 


lauer SA. e geſandt 
treuen 


e 

Wir trugen einſt den Ebrenbold — 
Wir haben ihn zerbrochen. 

Der ihn verlieh, hat wie ein Strolch 
Den Treueeid gebrochen. 

Von falſchen ſchnöden Wichten ward 
Sein blanker Stahl geſchändet, 
Die einſt für deutſche Treu und Art 
Ihr Manneswort verpfändet. 

Die nun um frevlen Judas lohn 
Der Ehr und Treu' vergaßen, 
Das braune Heer zur Rebellion 
Zu führen ſich vermaßen 


Die Treue iſt der Ehre Mark, 

Und wir ſind deutſche Männer! 

Wir ſtehen feſt, wir bleiben ftart 

Als mutige Bekenner! 

Wir ſtehen feſt zu unſerer Pflicht 

Im Sturme der Gezeiten: 

Es läßt das braune Heer ſich nicht 

Zur Fahnenflucht verleiten! 

Wir ſchwuren einſt in harter Zeit 

Und ſchwören heut aufs neue 

Dem Führer ſeinen heil'gen Eid 

Und unverbrüchlich Treue! 

Helmuth K 1u g. Obertruppführer 24/11. 

CCC db 


Bergwerksgeſellſchaft von Gieſches Erben bereit, 
dem Bezirksſieger Cellbrot vollen tenana. 
fall zu gewähren. Darüber hinaus wurde dem 
jungen Bergknappen wohlwollend ein angemeſſe⸗ 
SA akten r Verfügung geeli, damit der 
Sieger Gelegenheit hat, die Schönheiten der 
Neben enend kennen zu lernen. Die Bm 
es betriebsgemeinſ aft Bergbau Beuthen 
2. dem ſchleſiſchen Sieger ein herzliches „Glück u Yu“ 
» Feierliche Freiſprechung im Friſeurgewerbe. 
Unter dem Vorſitz des Sp nungsführer®, Dber- 
mama Niklaſch, wurden im rthaus 
acht . a ta Der Akt war 
umrahmt von Muſik⸗ und Geſangsvorträgen. 
Anweſend waren außer vielen Fader 
dern Gewerbeoberlehrer Nees für de rufs· 
ſchuldirektor und der hieſige Verbandsleiter 
Herde von der Deutſchen Arbeitsfront. Frei- 
9 wurden Leo Kapitza und Ki 
Dr Benſch bei Frau Heiduk, Joſef „ 
bei Johann e 2 Groll bei Niklaſch, 
— Wenzel bei Hein, Richard Potpka 
bei Rihm, . Rania Bei Groß. Der Dber- 
meifter betonte, daß die 2 Are auch wieder 
den alten Zunftgeiſt ckt habe, der eine 


3 die rlinge acer Fender Ba 


Alles für alle, Deutſchland, nur Deutſchland, und 
Adolf Hitler die Treue! 


Biſchof Zänker an den Führer 


Breslau, 4. Juli 
Aus Anlaß der letzten politiſchen Ereigniſſe 
Dee der evangeliſche Biſchof von Breslau folgen- 
des Telegramm an den Führer gerichtet: 
„In unerſchütterlicher Treue ſteht zu ſeinem 
Führer das evangeliſche Schleſien. 
Bischof Zänker, 


cin NTW, 


Ratibor, 4. Juli 


Während des Untergaukongreſſes der NS DAP. 
in Ratibor hielt der Gauamtswalter für Volks⸗ 
wohlfahrt, Bürgermeiſter Strenciod, Neu- 

tadt, vor den oberſchleſiſchen Amtsleitern und 

mtswaltern der NS. Volkswohlfahrt einen rich · 
e Vortrag über „Die nächſten Arbei- 
ten der N In 1 2 Weiſe ſchilderte 
der Redner tz die NS Untergliede- 
zung der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegun g in ihrer Grundeinſtellung revolutionär 
ift und bleiben wird. Die NSV. habe dem Fih- 
rer in allen 19210 en Entjceibungen, zur Seite zu 
41 Durch ihre Tätigkeit ſoll der Sozia- 
is mus in die Praxis umgeſetzt werden. Es 
habe vielen nicht gepaßt, wenn die Helfer der 
NSV. mit den Sammelbüchſen anrüdten, 
nicht für ſich taten fie es, ſondern für die Volks⸗ 
genoſſen, die meiſt infol e der durch das babon- 
gejagte Syſtem gemachten efler Not litten und 
mod a Und das Werk iſt ihr vortrefflich ge- 
9 


Bereits im vergangenen Winter konnten 

mehr als 400 Millionen NM. in 

Sachwerten und durch Geldiammlun- 
gen aufgebracht werden. 


Die NS unterſcheide ap von den Wohl⸗ 
ſahrtseinrichtungen des früheren däbtrglit chen 
Staates por allem durch ihr grundſätzliches Han- 
deln, beffen Leitmotiv immer der Grundgedanke B 
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ ift und fein 
muß. Dr e ber 5 rg er 
rozentige Sozialiſten e werde St 

ie ar Trek ehrenamtlich. al? 


Aber] NSV. 


kenne auch keinen 4 zwiſchen Katholiken 
und Proteſtanten, ſie kenne vielmehr nur AR 
leidende, denen nee fen werden muß. 
vergangenen Gai istvert e ſich die Ver. 
waltun wir auf nur 1,8 Prozent, . viele 
n E zu 9 waren, für die 
. eb deren en bis zu 90 1755 5 ent 
Koſten aufwend en mußten. je NS. hä Falles 

Grund, gegen die Samen Tdärler zu 1 anea 

läge aber nicht im Intereſſe der „einselnen Men. 
ſchen, denen geholfen werden muß. 

Die NSB. habe das Hilfswerk „Mutter u 
Kind“ aufgezogen. Auf dieſem riaa bin 
nichts gef Wan f were nicht die NSV. die Fi 
rung hat. an ſteh . ferner vor dem N 
Winterhilfswerk. Auch hier werde die 

wieder hundertprozentig die Führung de⸗ 
anſpruchen 


Das Winterhilfswerk habe nach kaum 
14tägiger Organiſation in Oberſchleſien eine 
Geſamtleiſtung von 7,8 Millionen RM. auf⸗ 
gebracht. Aus Berlin und anderen Gauen des 
Deutſchen Reiches floſſen etwa 700 000 RM. nach 
Oberſchleſien. 


Bezüglich der Organiſation der zex. betonte 
Gauamtswalter Strencioch, daß baldigſt eine neue 
Mitgliederwerbung einſetzen müſſe Ehe 
die Vorbereitungen zu dem neuen Winterhilfswerk 
getroffen werden, werden die drei Untergane 
1 75 jens der NS. Volkswohlfahrt am 15. und 

l zu einer gro 5 Tagung in 
ez au auf 1 der auch der 
Reichsführer der A ilgenfeldt, 

teilnehmen wird, Auf 5 dieſer agung werden die 
pen a 5 Arbeit beim künftigen WHW. feft- 
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egen durch die Luft 


Die Sintflut kommt / Die Wirbelsturmkatastrophe von San Salvador 


Sonderbericht für die „Ostdeutsche Morgenpost“ — Von Dr. Wrangel, USA. 


(Schluß) 


Bilder des Grauens 


Von dem Dorf ift nichts mehr zu ſehen. 

An feiner Stelle find die wilden Stru⸗ 
del einer ſchmutzigen Flut, die die Trümmer des 
Dorfes in ſich rwirbeln. 

Entſetzen und Grauen iſt um Luis, 
wohin er blickt. 

Er ſieht ganze Herden von Rindern, 
die wild mit den Fluten kämpfend an ihm vor⸗ 
übertreiben 


Er ſieht ertrunkene Pferde, Mulos und Giel, 
die wie häßliche graue Schatten unter ſeinem 
Baum vorbeigeriſſen werden. 

Balken, Dächer, Möbeltrümmer, Wagen, 
Baumſtämme und Sträucher. deren rote, wilde 
— noch im Tode leuchten, treiben an i 
borbet, 


Tob und Vernichtung überall. 

Einmal treibt ein Dach vorüber. 

Auf dieſem Dach ſitzt ein alter Mann. Er hebt 
jammernd die Arme gen Himmel. Plötzlich läßt 
er die Arme fallen und den fih von dem Dad) 
herab in das gurgelnde Waſſer. 

Was foll er noch leben, wenn Kinder und 
Kindeskinder in dieſen wenigen furchtbaren Mi⸗ 
nuten für immer von ihm genommen ſind. 

Eine Affenmutter mit ihrem Kinde im Arm 
treibt auf einem Baumſtamm heran. 


Als es die Baumkrone erblickt, ſetzt es an, zum 
Sprung auf die Krone, aber irgendwie ift fogar 
der Inſtinkt dieſes Tieres verſtört, es ſpringt 
zu kurz und fällt in die gurgelnde Flut, die es 


davonreißt. 

Auch das ift ein ſchreckliches Bild, wie die 
Affen mutter mit dem Affenkind im 
Arm in das Grauen hineingeriſſen wird. 

Grauen, wohin Luis blickt. 

Grauen, Entſetzen und Tod. 

Nein. die Schrecken dieſes Tages ſind für 
Luis noch lange nicht vorbei. 

Ununterbrochen toſt die Flut gegen den Baum, 
und mit Entſetzen muß Luis erkennen, daß das, 
woas der Orkan nicht fertig gebracht hat, dieſe ur 
alten Rieſen zu entwurzeln, die Flut fertig 
bringt. 

Immer mehr neigt fih der Baum, auf dem 
Luis Rettung gefunden hat, und dann ſchlägt 
er ganz plötzlich unter dem Druck 
eines neuen Windſtoßes in die atf- 
ſchäumende Flut. 

paa Minuten ſpäter er ber mächtige 
Baum wie ein Schiff mit heulenden 
brandenden Meer fort. 


Schreckensfahrt durch die Nacht 


Der Baum wird umhergewirbelt. 
Er ſchlägt krachend gegen andere Paun- 
treiben. 


Er wird von wilden und giſchenden Wellen 


giganten, die im Waſſer 
Luis hat feinen Anzug, fein Hemd in Streifen 
geriffen und fid an Em ſtarken Aſt des Bau- 
. "een Be 
aber geſchieht ein anderes Unglück, ber 
Baum beginnt in ei { 
5 in einem beſonder 
Viele Sekunden iſt Luis unter Waſſer. 


Er iſt fait ſchon erſtickt, als der Baum fihi umher. 


wieder nach oben dreht. 


0 4 x k , Hier da 

Schleunigſt befreit fH Luis von ſeinen S Freie biró die 
Feſſeln, und nun beginnt er bei jeder Drehung] noch mehr 
Baumkrone herumzuklettern, um nicht ins die 


in der 
Waſſer gedreht zu weden. 
Es iſt ein langer Kampf mit dem Tode. 


Zweimal wird Luis von dem Baum 
völlig heruntergeriſſen, aber immer ge- 


— — — r 


Kriminal- 


ſchritt zwiſchen zwei 


„Quer durch den Saal f 
gekleideten jungen Herren 


mit betonter Eleganz 


aus dem 8 dieſes Vergnügungs⸗ | n 
ms. e 


rinz Hel Leute machten ihm 
88 wohl unter ſich und nannten ein⸗ 


ander ſeinen Namen. Seine Begleiter taten 
Acer wichtig. Er hörte kaum auf das Ge- 
vede feines freiwilligen Hofſtaates, ſondern fritt 
in der * era gegen Margrets Loge gerade 
durch den Saal. In der einen Hand trug er ein 
paar herrliche langſtielige Rofen, mit der anderen 
übte er zu Margret hinauf, die mit unbewegter 
iene nickte Sie war noch um einen Schatten 
kleicher geworden — nicht fo bleich wie der junge 
Mann, der mit zuſammengekniffenen Lippen u 
lächeln verſuchte. Plötzlich ließ er teme Tras 
banten nach einem flüchtigen Händedrutk hoch ⸗ 
mütig weiterſchreitend im Saal ſtehen, und ein 
poor Augenblicke ſpäter ſtand er in der Loge. das 
Kleyn fand — er fah alles im Spiegel — 20? 
Geſicht des Prinzen ſeltſam verſtört. ja verwüf 7 
der anerzogenen Haltung und der 1 
Miene, die er eben noch werde war nich 


mehr zu merken, als er jetzt an Margrets Tiſch 
toat. & faßte ihre BA ohne Ent. 


and, die ſie ihm 

nommen ee wie ein totes Ding, und 
ir fie. Das heißt, ihren Handschuh. Die ee 
krüßungsworte ſprach er mit verſchleier ro 
— es war, als bemühte ex ſich. fente jont 
rrende und unangenehme Stimme zu lajien, 
n, fie weicher und wärmer wirken zu fi 10 
et nahm ohne Dank feine Roſen — tlic č 
18 vaas, 8 Be mit künſtlichen 

gefüllt, au en ; N 
Ein Kellner brachte in filberglänzendem 5 
ohne weitere Aufforderung ein e ; a 

bagnet, und als Margret auf die Bitte 
rinzen, ſie möge ſich doch irgendeinen Qeder- 
Be aus der Gpeijelarte ausſuchen. geba 


n KR 2 r i 145 * ý 7 Hi 
BEN TS 


6 Marten br che dom Din 


IU S 


Roman ven Frit 


nit 


lingt es ihm noch, wieder einen Aſt zu 
erfaſſen, an dem er ſich auf fein ſchwim 
mendes Floß hinaufretten kann. 


Inzwiſchen iſt es Nacht geworden. 


n mod immer ee e 
durch da Entſetzen. urch dos Grauen, 


wieder Kat nene Wollen 


m 
Immer neue Strude auf und 


1 tun ſich 
und wirbeln den wie raſend im 
hört er auch gellende 


Nacht dringen. Es treiben 

N Menſchen auf ſeltſamen Flößen durch 
t, 

Einmal hört er in der Nähe das Schreien 

eines Kindes ; 

Mutter! Mutter! 


Aber auch dieſes Schreien verſtummt 


i wieder, 
und weiter geht die raſende Fahrt ; 


batte, ließ jenet eine Schale mit Früchten und 
hi pÈ. den Tiſch V e Die 8 berührte 


Der Kellner füllte nun die beiden Kriſtall⸗ 
lelche, und der Prinz ſtieß mit Margret an. Sie 
fab ihm nicht ins Auge dabei, Gob ihr Glas nu 
ein paar Zoll boch über den Tisch und ſtellte e 
dann wieder hin, ohne auch nur zu nippen., Der 
Prinz nahm von allen Zeichen i lehnung 
leine Notiz. Durſtig und erregt leerte er ſeinen 
Glaspokal, ſchnell darauf einen „gmeiten, Seine 
Magen flackerten jetzt, und feine Wangen wurden 
öter, 


Als die Kapelle wieder einen Walzer zu 
ſpielen begonnen batte und der Wirbel der Tan⸗ 
zenden rauſchend und lärmend über das Parkett 
kreiſte, begann Helms, zu feiner ſchönen Part- 
nerin gebeugt, halblaut. ziſchend und heiſer vor 
zeidenſchaft, auf Margret einzureden. Mit immer 
gleichem, wie vexſteinertem Geſicht hörte fie zu 
und ſchaute vor ſich nieder. i 

Kleyn horchte nicht hin, verſtand aber, da der 
Prinz in ner heißen Erregung oft genug ver⸗ 
gaß, ſeine Stimme zu mäßigen, manches r 
manchen halben Satz. Daß es fih da nur um ein 
glühendes Liebeswerben handeln konnte, hätte 
auch ein ſchlechter Beobachter erkennen müſſen, 
ohne ein Wort zu verſtehen. 

Nun klang es ganz deutlich: 

„Du kannſt von mir alles verlangen, was du 
willſt — ich bringe dir jedes Opfer aber fei nur 


ein wenig gut zu mir — mach' mich nicht wahn- L 


finnig!” i 
Ma tte bis jetzt auch nicht eine Silb 
geantwortet Seb blickte fie ihn aus brennenden, 
weit aufgeriffenen Augen an. Sie öffnete ihr 
Täſchchen, entnahm ihm eine weiße Karte, legte 


rA Nicht jeder 


Wort, 


Einmal in der Nacht ſchiebt fidh etwas Haari⸗ 
ges an Luis heran. Luis ſchreit vor Schrecken auf. 

Welch neuer Schreck iſt das, der da an ihn 
herankommt, aber dann merkt er, daß es ein 
Affe iſt, der klagend bei ihm Schutz ſucht. 

Das Tier ſchiebt ſich ganz dicht an Luis 
heran, und Luis jagt das Tier nicht fort. 

Er ſpürt ſogar etwas wie Troſt daß er nicht 
mehr allein durch dieſe Nacht des Grauens fährt. 
Die Wolkenbrüche haben nachgelaſſen. 
Die Flut ſchäumt nicht mehr ſo brandend 

n 


Die Strudel werden ſchwächer und ſchwächer . 


Verwüſtung, wohin man blickt. 


Aber die Schrecken um Luis ſind noch nicht 
verſchwunden. Jetzt, wo der Baum langſam und 


ruhig über das überſchwemmte Gebiet dahin | fa 


leitet, kann Luis erſt erkennen, wie furcht⸗ 
ar das Waſſer, der Sturm, die rieſigen 
Ueberſchwemmungen gehauſt haben. 
Trümmer, wohin er blickt. 
Trümmer von Häuſern, Gebäuden und 
Ställen i 
Tauſende von Bäumen treiben zerfetzt. ger- 
ſpalten und gebrochen durch das Waſſer. 


Und Leichen.. Himmel! Ueberall 
1 .. Leichen von Tieren und Menſchen. 
durch all die Verwüft gleitet langſam 
Berry 
kennt f * 
is Ge re a a RUDA RETF 
Viele gleiten wie er auf dieſen Baumſchiffen 


Buzz dos Beer 
ruft ſich zu: „Hallohl Halloh!“ 
Aber man hat keine Kraft, 


Baumgiganten zu ſteuern, und ſo gleiten die 
Schiffe aneinander vorbei. 

Viele hocken auch ſtumpf, ohne ſich zu 
rühren, auf ihren ſeltſamen Flößen. Ihre Ge⸗ 
ſichter ſind ſtarr und verkrampft vor Entſetzen. 
In ihren Auge ! i 

lten können. Die meiſten haben 
Vg ebt folde Hach fu d be, die fo dicht mit 
Menfehen. bejept Find, daß fie fait. om Sinken 


fi 

Einmal ſieht Luis ein großes mit Holz be- 
ladenes Laſtauto. Das Holy bat es getragen, und 
oben auf der Holzladung ſitzt der Chauffeur des 
. s 


12 5 ede baren 
premen . .. zu reden Di T: 

Drud, det” onf feinem G T A 
Hitten.. 


fie mit langsamer Bewegung dor den Prinzen ſſtraffte Energie zusammen, fie fant auf iret % 


hin und ſagte: 

„Was möchte wohl der dazu ſagen?“ 

Es war die unheimliche Viſitenkarte mit dem 
Namen Hermann Heßmann und dem Toten- 
kreuz. 

Als der Prinz die Karte aufgenommen und 
einen Blick darauf geworfen hatte, rang ſich ein 
jäher, halberſtickter Schrei aus feiner Bruſt. Als 

ätte er glühendes Eiſen angegriffen, ließ er das 

lättchen aus feiner Hand fallen, ſprang tau⸗ 
melnd auf, ſtieß feinen Champagnerkelch um, der 
über den Tiſch hinunterrollte und leiſe klirrend 
enbrach. Mit einer irren Gebärde ſtreckte Helms 

eide Arme abwehrend gegen Margret aus: 

„Was willſt du — was weißt du? Was fol 
der Mann — der Tote?“ 

„Auch Margret hatte fih erhoben. Sie wies 
mit dem Zeigefinger auf die Karte und Tante 
hart und zornig: 

„Was der Mann da ſoll, das wiſſen Sie ſehr 
gut — denn Sie ſind ſchuld daran, daß das Nel. 
zel neben dem Namen ſteht. Sie haben meinen 
Mann umgebracht, kein anderer!“ 

Einen Augnblick fürchtete der Geheimrat, der 
Prinz werde ſich zu einer Tat der Wut gegen 
Margret hinreißen laſſen. Der Ausdruck ſeines 
Geſichts war ſchrecklich geworden. Bläſſe und 
Röte wechſelten darauf, und die hervorquellenden 
Augen ſtarrten wie im Wahnſinn. Seine Hände 
krampften ſich zur Fauſt. 

Aber bald verlor der Körper des entſetzten 
Menſchen jede Spannkraft. Er ließ den 8 
die Bruſt herabſinken, ſchaute dann dem Weibe, 
55 er 95 1 73 pa ee Geer Ammon 

e, nicht mehr in icht un e tonlos: 
„Sie find furchtbar!“ Ae 

En taumelte er wie ein Trunkener aus der 

Margret blieb eine kurze Weile i leichen 
Stellung aufrecht, und ihre Hand 8 a 
immer auf die Karte. Sie ſprach nichts mehr — 
ein wilder Triumph lag auf ihren Zügen. Aber 
nur ein Weilchen noch. Dann brach auch die ge? 


die rieſigen 


ae e 


Und ganz plötzlich iſt die Nacht vorbei, und 
der Morgen graut. 

Er kommt mit jener Schnelligkeit, wie er hier . 
in den Tropen üblich iſt. 

Es iſt eine wunderbare leuchtende 
Sonne, die über den Horizont heraufzieht. 

Sonne! Sonne! 

Luis ſtehen die Tränen in den Augen. 

Helle und Tag... .! 

Luis lebt! Er hat den Tag der Sintflut über ⸗ 
ſtanden . . .! hir 

Luis betet! 3 


Aber als er ein zweites Mal den Chauffeur ' Vak 
anruft, ſpringt dieſer auf und lacht .. lacht. 
| 8 


Es ift ein hohes irres Lachen 3 3 Fi 
Der Mann hat das Grauen der Nacht nicht 99 aha 


ragen. 
Luis verzichtet darauf. ſich hinüber auf dieſes 
treibende Auto zu retten 

Ihm ſchaudert 

Einige Stunden ſpäter taucht 


eine kleine Flotte von Motorbarkaſſen 
auf. Die Rettungsaktionen beginnen. 
Die wenigen Menſchen. die jetzt nod leben, 


find gerettet, aber mie werden fie di si N 
baren Stunden des Grauens und des En j } 


ert 


vergeſſen. ANN 
Auch Luis wird von einer dieſer Bartaffen 
ommen. 7 < 15 


rch ihn man einen der erſchüttternd⸗ 
ſten Berichte über die furchtbare Kat und 
bie Vernichtung des Dorte Neun Elten 
Ein Dorf mit 250 Einwohnern vom Erdboden 
verſchwunden. AiP 
Aber das ift nicht das einzige Dorf, 
das vom Erdboden hinweggefegt worden 1 . 
3000 Tote insgeſamt hat dieſe Kataſtrophe 
3000 Tote, und die meiſten wurden davon im 
Zeitraum von knapp 5 Minuten vom Tode 


ereilt. 
Sintflut über Salvador! 


Sitz zurück und barg, von einem Weinkrampf ge- NE 
ſchüttelt, das Geſicht in ihren Händen. Die ge. 
ſpannte Erregung der letzten Stunde war 1 EPA 
ihre Kraft gegangen. u 
Das Drama hatte fih abgeſrielt, während gef 
die Loge leer war und unter dem rauſchenden N 
Klang des Schlußſatzes eines Straußwalzers der 
Taumel der Tanzluſt feinen Höhepunkt erreicht * 
hatte. Auch Centa tanzte draußen mit ihrem Br 
gleiter. So hatte die Szene kaum jemand anderer 
wahrgenommen als der Geheimrat. Dieſer über —— 
legte einen Augenblick: folte -er fih der zu: 
ſammenbrechenden Frau annehmen? Sollte er FERN 
dem Prinzen folgen? Er empfand, daß er Wr N 
r 


deſſen Familie nun doch wohl die ſtärkere E 
pflichtung hätte, und ſtürzte dem Enteilenden 
nach, nachdem er Margret zugerufen: „Ich 
komme wieder!“ Er kam noch zurecht, wie Hemm 
draußen im Garderoberaum ſich den Pelz um⸗ 
legen ließ — immer noch ſchwankend und mit 
automatiſchen Bewegungen — und dann dem 
Ausgange zuwankte. Ein betreßter Pförtner 
half ihm durch die Drehtür, ohne ſich weiter 
um das Gebahren des vornehmen Gaſtes zu 
kümmern. Dieſen Mann hatte er wohl ſchon 
öfter in einem bedenklichen Zuſtande pien i 
Wenn auch nicht zu fo früher Stunde wie te. 5 
„Kleyn folgte, wie er war, ohne Hut, imm 
nächſten Fach der Drehtür. Ihn trieb der un⸗ 
beſtimmte Drang, irgendwie eine Kataſtr zu er 
verhindern — klar war er ſich freilich nicht, wie pH 
das geſchehen könne. Er wollte den Prinzen an⸗ A 
rufen. — . ö 9 0 
Aber es war nicht mehr nötig. Als er über 
die Schwelle trat, fah er, wie draußen eine [hlane, — 
dunkle Geſtalt ſich dem Prinzen näherte, wie 
dieſer Mann ein paar Worte zu dem halb Be⸗ * 
ſinnungsloſen ſagte und dieſer ſich dann in ein 
bereitſtehendes Automobil ſchieben ließ. ; 
ſchnurrte davon. a siai 
Im grellblauen Schein der Bogenlampe über 
dem Eingang hatte Kleyn wohl 85 8 
kannt. der da auf den Prinzen gewartet hatte: 


Der Kaplan! 
(Bortfebumg folgt) 


fesselnder u. mit- 
reißender Spiel- 
film! Liebe, Lei- 


nung und Aufregung 


denschaft, Haß, 

Feindschaft, Erstaufführung für Beuthen 
Kampf und Sieg morgen Freitag! 

in der Arktis! 


Kammer-Lichtspiele, seuthen 
. Ta NE 


D 
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31-4-Zimmer-Wohnung 
im gentrum, mögl. Sonnenfeite,| Geſchäft geg. 
gu · Sicherheit u. 
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DET für 1. Oktober geſucht. 
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E in Gelſenkirchen 


. Erscheinen einer schlesischen Flugzeug- 
staffel 


Die Oſtlandkundgebung in Gelfen- 
kirchen am 15, Juli erhält ihre befondere Ber 
deutung durch einen Fußballwettkampf, den der 
Deutſche Meiſter [Schalke 0 gegen eine 
ſchleſiſche Auswahlmannſchaft aus⸗ 
tragen wird. Der Reichsſportführer hat in Wür⸗ 
digung dieſer hochbedeutſamen Veranſtaltung der 
vereinigten oſtdeutſchen Heimatverbände trotz dem 
allgemeinen und ſtrengen Spielverbot für den 
Monat Juli aus nahmsweiſe dieſes eine 
Fußballſpiel freigegeben. Als ein weiteres Zei- 

en der Verbundenheit zwiſchen den öſtlichen 
Grenzmarken und dem deutſchen Weſten werden 
je eine Flugzeugſtaffel aus Oſtpreußen, 
Schleſien und Oſtbayern zu der Gelſenkirche⸗ 
ner Tagung eintreffen. 

Schleſiens Mannſchaßft hat folgendes 
verändertes Ausſehen erhalten: Kurpanek; Woydt, 
Koppa; Richter, Springer, Wydra; Wratzlawek, 
Malik, Hawliczek, Lachmann, Wilczek. 

Oberſchleſien ſtellt aljo 9 Mann, darunter den 
ganzen Sturm. Bemerkenswert ift, daß Lach ⸗ 
mann wieder einmal im Sturm mitwirkt. 


JFiußball⸗Kampfſpiel⸗Pokal 
Die Spiele der Zwiſchenrunde 


Am kommenden Sonntag wird die Fußball · 
pauſe noch einmal durch die e 
denſpiele für den Kampfſpie „Pokal 
unterbrochen. Die jetzt vorgenommene Einteilung 
der Zwiſchenrunde hat hinſichtlich der Gegner, 
Ar ent und Schiedsrichter folgendes 
en: 
in Hamburg: Gau Nordmark gegen Gau Mit⸗ 
telrhein (Salomon, Berlin), 
in Elberfeld: Gau Niederrhein gegen Gau 
Baden (Trimpler, Hamburg), 
in Frankfurt: Gau Südweſt gegen Gau Sach- 
ſen (Forſt, Köln), 
2 in Augsburg: Gau re gegen Gan Nord- 
bheſſen (Glaſer, Nedarjulm). 
i Die Sieger dieſer vier Spiele treffen bei den 
Kampfſpielen in Nürnberg in der Vor · 
ſchlußrunde zuſammen, die abermaligen Gewin · 
ner beſtreiten dann ebenfalls in Nürnberg, 
And zwar an dem alles krönenden Schlußtag das 
Endſpiel. 


Aufstiegsspiel ausgefallen _ 
Wegen der politiſchen Geſchehniſſe mußte in- 
ol dienſtlicher erhinderung das 
ee SC. Schleſien Heynau — 
olizei Breslau ausfallen. 


Die deutſche Mannſchaft aufgeſtellt 


Für den Frauen⸗Länderkampf gegen Polen 


Frauenſportwart Voß hat auf Grund der Er- 
bniſſe und Beobachtungen bei den 3 
22 Olympia-Kernmannſchaft im Rahmen des 
SEE-Internationalen am letzten l fol⸗ 
gende Mannſchaft für den am 15. Juli in War- 
chau ſtattfindenden erſten eee e 
in der Leichtathletik zwiſchen Deutſchland und Po» 
len aufgeſtellt: 100 Meter: Albus 3 
llinger (Nürnberg)? 200 Meter: Dörffeldt (Ber- 
N linf, Kraus (Dresden); 80 Meter Hürden: Hr 
. d (Berlin), Pirch (Charlottenburg); Staffel 
480, 75, 100, 200 Meter): Albus / Dörffeldt / Dollin⸗ 
er Kraus; Hochſprung: Niederhoff (Velbert 
öppner (Danzi ); Weitſprung: Niederhoff (Vel⸗ 
Danzig); Kugelſtoßen: 


X 
9 U 


} 
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rmen), Dol- 


Er bert), Göppner Mauer- 
meyer (München), Link (Siegen); Diskuswerfen: 
x Mauermeyer (München), ollenhauer (Ham⸗ 


burg); Speerwerfen: Link (Siegen), Alpen (Ibe- 
N hoe. Die Mannſchaft ſammelt fih am 12. Juli 
` in Berlin; die Abfahrt erfolgt am 13. Juli mittels 
Flugzeugs. 


t var * Ta 


Sensationen, Span- 
l 


Kaufmann fugt 


v. 500—1000 RM. 
zw. Erweiterg. imf ſtatt, zu dem auch ein Mühlengebäude 
at mit Turbinenanbau gehört. Sonſtige 
gute 
Verzinſung. Ange- 
bote unt. B. 1531] den. 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuth. a. d. G. d. 8. Bth. hingewieſen. 


ma Breslau “i 7. 


Abfahrt Sonnabend 14 Uhr, Rückfahrt beliebig! 

Beuthen: Bahnhofstr. 33, Ruf 5033 

Hindenburg: eg 283, 
Ruf 


Gleiwitz: Zigarren-Rother vis-A-vis 
Bahnhof, Ruf 3079 


sfe Bruchleidende -= 


Dr. Blaauw ist nur am Sonnabend, d. 7.7. 


v.11—4 in Beuthen OS., Hohenzollern; auf den Erfolg. 


y N soll doch einen vorteilhaften Ein- 
Ein Erlebnis voll toller | Dienstag, d. 10. 7. v. 11—3 in Gleiwitz 
tion = i ruck gewinnen : das Aeußereund 


die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen, 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 


Gold. Gans. Spez.-Inst. Dr.med. Blaauw & Opel, Braslauf6 


Grundstücksverkehr 


Zwangsversteigerung. 
Am 19, Juli d. 9, vorm. 9 Uhr, Im geschäftlichen 


Sie befriedigen. 


die Zwangsverſteigerung eines 28ferfolg immer 


Morgen großen 


Grundstücks 


Baulichkeiten find ebenfalls vorhan- 
Intereſſenten werden hierauf 


f$ Schlefien gegen Schalte 04 Am 7. und 8. Juli in Gleiwitz 


Schlesische Schwimmeisterschaften 


Das Programm 


Die Führer des Gaues IV (Schlefien) im DSV 
haben in den letzten Jahren ihr ganzes Streben 
darauf gerichtet, den Schwimmſport in Schle⸗ 
ſien auf breiteſte Grundlage zu ſtellen. 
Daß ihnen dies gelungen ift, beweiſt das groß⸗ 
Br sie Meldeer ebnis für die am 7. und 
8. Juli im Städtiſchen Freibad in Gleiwitz 
ſtattfindenden Gaumeiſterſchaften. 24 Ver⸗ 
eine aus ganz Schleſien haben annähernd 350 
Meldungen abgegeben. Die Schleſiſchen Meiſter⸗ 
haften, für deren Durchführung der Schwim m- 

erein Gleiwitz 1900 verantwortlich gide 
net, haben alſo eine Beſetzung erfahren, wie fie 
bisher im 1 8 noch nie erreicht worden iſt. 
Beſonders die Breslauer Vereine werden 
mit ihren beſten Kräften in Gleiwitz erſcheinen, 
und es deutet alles darauf hin, daß der 


Kampf um die Vormachtſtellung im ſchle⸗ 
ſiſchen Schwimmsport 


den diesjährigen Meiſterſchaften das Gepräge 

ben wird. aach den großen Erfolgen beim 

portfeſt des Deutſchen Oſtens glauben die Brez- 
lauer wieder ſtark genug zu fein, dem SW Glei⸗ 
witz 1900 den Schleſiſchen Vereinsmeiſtertitel ab- 
zunehmen. Der Gaſtgeber jedoch — gewarnt durch 
die letzten Breslauer Erfolge — wird auf der Hut 
fein, und es ift kaum anzunehmen, daß bei nor⸗ 
malem Verlauf der Wettkämpfe die Gleiwitzer 
den Kürzeren ziehen ſollten. w 
„Infolge des reichhaltigen Programms werden 
die Schleſiſchen Meiſterſchaften bereits am Sonn- 
abend (17.30 Uhr) mit der Herren⸗Kraul⸗Staffel 
Amal 100 Meter eröffnet. Hier ſchon ſetzt der 
Zweikampf Breslau — Gleiwitz mit voller Stärke 
ein. Den beiden Staffeln des SV Gleiwitz 1900 
treten zwei Staffeln des SC Boruſſia-Sileſia und 
je eine Mannſchaft des ASV und NSW Breslau 
entgegen. Die Entſcheidung dürfte allerdings nur 
wiſchen dem Gaſtgeber und dem Titelverteidiger 

orufjia - Sileſia liegen. Die Breslauer 
haben beim Sportfeſt des Deutſchen Oſtens be- 
wieſen, daß ſie gerade in dieſer Staffel äußerſt 
ſtark ſind und daher auch in Gleiwitz begründete 
Siegesausſichten haben. 

Die Bruſtſtaffel⸗Meiſterſchaft Amal 200 Meter 
für Herren hat gleichfalls eine tadelloſe Beſetzung 
erfahren, Die beiden ernſteſten Rivalen ſind hier 
der ASV Breslau und der SV Gleiwitz 
1900, der die Meiſterſchaft ſeit Jahren inne hat 
und auch dieſes Mal mit guten Ausſichten an den 
Start geht. Der AS V Breslau dagegen 
dürfte in der d er de bee nicht zu ſchla⸗ 
gen ſein, weil er über die beſten * wim⸗ 
merinnen verfügt. Das Damen- Rückenſchwim⸗ 
men wird ſich die veranlagte Hindenburgerin 
Hilde Schudrowitz nicht entgehen laffen. 

Um die 400⸗Meter⸗Kraul⸗Meiſterſchaft bewer⸗ 
ben ſich 10 Teilnehmer. Der deutſche Altmeiſter 
Karl Schubert (Borſil Breslau), der Deutſche 
Heeresmeiſter Werner [NSW Breslau) und 
der Hindenburger Prziwarra werden den 
Gleiwitzern H. Richter und Wille einen 
charfen Kampf liefern. Rein gefühlsmäßig tip⸗ 
pen wir auf einen Sieg von Karl Schubert. 

Die Sonnabend⸗Kämpfe erfahren eine ange- 
115 Bereicherung durch die Austragung der 
Pflichtſprünge für die beiden Kunſtſpring⸗ 
Meiſterſchaften. 


„Durch Schleſiens Berge“ verlegt 

Die von der Ghruppenftattel des NSRR und 
dem Gau 9 des DDC gemeinſam für den fom- 
menden Sonntag geplante Zuverläſſigkeitsfahrt 
„Durch Schleſiens Berge“ muß aus or⸗ 
ganiſationstechniſchen Gründen au ee) den 
12. Auguft, verlegt werden. ie vorgeſehene 


= 


—. 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Keine Operation! Keine Feder i Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten ist von 


entscheidendem Einfluß 


findet vor dem Amtsgericht Oppeln entscheidet über Erfolg oder Miß- 


der gute Eindruck 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH, 


— [00 


Stellenangebote 


Suche flotte, ehrliche 


Verkäuferin 


Oppeln. 


| Vermietung [ging 
4- eventl. 3- 
4 Zimmer 2 
Rüde u, HeigelaßTimmer-Wohng. 
(mit Ofenheizung) mit Beig., 1. Stock 


Ihre Kundschaft 


beziehbar, 
zu vermieten. 


2 Zimmer, 


Lassen 


Wilhelmſtraße 7, 
1. Stock links. 


Laden 


ſof. zu vermieten. 
Baugeſchäft 


PERL 

8. 1984 

zu vermieten. 
Beuthen OS., 

Parallelſtraße 1, 


u. privaten Leben 


Schöne Telephon 3800. 


mit Beigel., Part., 
ab 1. 8. in Beuth., 
Parkſtraße 6, zu 
vermieten. 


am Sonnabend 


Streckenführung wird durch dieſe Verlegung nicht 
berührt, ebenſo behalten ſelbſtverſtändlich die ab⸗ 
gegebenen Nennungen für den neuen Termin ihre 
volle Gültigkeit. 


Oberſchleſiſche Leichtathleten 
bei den Gaumeiſterſchaften 


Die erſte Etappe für die Teilnahme an den 
Deutſchen Kampfſpielen in Nürnberg haben die 
oberſchleſiſchen Leichtathleten hinter 
ſich. Die Beſten nehmen nünmehr am 7. und 8. 
Juli an den Gaumeiſterſchaften von Schleſien 
teil. Aus Oberſchleſien wurden für die Gau⸗ 
meiſterſchaften folgende Teilnehmer gemeldet: 


Männer (100 Meter): 1. Laqua (Polizei Op⸗ 
pelnh, Koſka (Vorwärts Raſenſport Gleiwitz), 
Gohmann (ATV. Ratibor), Klein (Po 
Oppeln), No bon [RSV Beuthen); 200 Meter: 
Laqua (Polizei Oppeln), Koſka [Vorwärts- 
Raſenſport Sieimib) Gogmann [ATV Ra- 
tibor), Klein (Poft Oppeln), Notz on (RS 
Beuthen), Muſchik (TuS Friſch⸗Frei Hinden- 
burg); 400 Meter: Urbainſki (PSV Peus 
then), Sobel (Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz): 
800 Meter: Neukirch (MSW Neiße); 1500 
Meter: Kalla (PSV Oppeln), Mann (Sp 
Naasdorf), Gryg (S Komprachtſchütz); 5000 
Meter: Prox (R Beuthen), Haberecht 
Dt ee ); 10000 Meter: Prox 

aberecht; 110 Meter Hürden: Pawuf 
Sf Pur „Lechner (SpVg. 
N) 


ſchik (TuS Friſch⸗Frei Hindenburg), 
(RS Beuthen A 15 11 Post ER 
popr Oxlowſki 


& 
> 


[RSV Gleiwitz); Steinſtoßen: olibabe; 
Diskus: Laqua, Not on, Steingroß, 
Kollaſch, Rinne (SCO Beuthen]: Speer: 


Steingroß, Stoſchek; Hammerwerfen: 
Kolibabe, Stobrawe (Poſt Oppeln). 


Frauen (100 Meter): Biela [MSB Glei- 


witz]: 200 Meter: Paliga 9 7 Kreuzburg); 
80 Meter Hürden: Peter (Poft Oppeln); Weit- 
ſprung: alitz a, iela; Diskuswerfen: 
Hein (SCO Beuthen). 
Donnerstag⸗Rennen 


in Kattowitz⸗Brynow 


Das Rennprogramm des Donnerstag in Kat 
towitz-Brynow ſieht vier Flach-, zwei Hürden. und 
ein Hindernisrennen vor. Für alle Rennen lie⸗ 
gen viel Nennungen vor. Es wäre nur zu be⸗ 
prihen, daß die Felder auch jo ſtark blieben wie 

ie Nennungen. Leider muß man die Erfahrung 
machen, daß an Renntagen die ei in den eins 
zelnen Rennen arg zuſammenſchrumpfen und oft 
peru bon neun genannten Pferden nur zwei über 
ie Bahn gehen. Im Hürden rennen über 
2400 Meter hat Korzbock-Lonfkis Etoile IT vor 
Swiencickis Maraton II gute Gewinnausſichten. 
Im Flachrennen über 1600 Meter ie wie⸗ 
der Stall Mielzynfki durch Pioſenka und Makata 
in Front vor Enigma II zu erwarten, Ueber die 
Diſtanz von 1800 Meter iſt Graf Mielzynfkis Pi- 
latus ausgeſprochener Favorit. Um die Plätze 
dürfte ſich ein Kampf zwiſchen Principeſſa und 


für mein Fleiſch. u. Wurſtgeſchäft für 
Auguſt. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Paul Hertel, Fleiſcherobermeiſter, 


ſind, für 1. 10. 34 Kreuzſtr. 10, ſofort 
zu vermieten. 


Näheres: Beuthen, 


1. Etage rechts. Franz Sotzik, Bth., 
Piekarer Straße 42 


d-Zimm.-Wohng. e nene Anzeige 
ist der große 
Mittler unter 
den Menschen 


g diger Fr. Sperling / von Cramm 
ch Runde. Weitere Ergebniſſe: Herrendoppel: Hop- 


Ativ fein und täglich werben 
Kein Geſchäſt, das fih einen 
Namen machen will, dann auf 
die Anzeige verzichten. Id 
das aus meiner ei 
Erfahrung! (Goldene Worte, 
die ſich Jedermann zu Herzen 
nehmen ſollte. Wir jiehen u 
rer Verfügung.) 


* 


über 3200 Meter wird die Entſcheidung zwiſchen 
Bobinſkis Calvados und Podczaſkis Temerament 
liegen. Seidels Klinga wird auf Platz erwartet. 
Das folgende Rennen, ein Flachrennen über 
1800 Meter, weiſt ebenfalls die Meldungen von 
Pilatus und Matata auf, die im Falle ihrer Teil- 
nahme zu tippen find. Facet und Orhidea haben 
außerdem Chancen. Das Flachrennen über 
1600 Meter dürfte fih wieder Stall Mielzynſki 
mit ſeiner Wiſienka holen, da dieſer Stall in 
dieſer Saiſon nun einmal das beſte Material für 
die Flache in Brynow ſtehen hat. Meinung iſt 
dann noch für Baron Kronenbergs Flirt und die 
Brilotta. Im letzten Rennen über Hürden und 
die Strecke von 2400 Meter ift Harlands Sou- 
brette der Tip, doch beſteht auch für Fuksja 
ſtarke Meinung. Rennbeginn 15.30 Uhr. 


Emil Scholz und Arthur Polter 
in Hindenburg 


Im Park der Donnersmarckhütte in Hin ⸗ 
denburg wird am kommenden Sonnabend eine 
Freiluft⸗Veranſtaltung der Berufsboxer durd- 
geführt. Schleſiens bisher erfolgreichſter und 
beſter Boxer, der Breslauer Schwergewichtler 
Emil Scholz, ſteht im Mittelpunkt der Geſcheh⸗ 
niſſe. Der Schleſier tritt im offiziellen Ausſchei⸗ 
dungskampf über 10 Runden mit Fünf-Unzen⸗ 
Handſchuhen gegen den immer mehr hervortreten⸗ 
den Leipziger Arthur Polter an. Dieſe Aus- 
ſcheidung dürfte ausgezeichneten Sport bringen. 
Eine Ueberraſchung iſt nur durch Polter dann 
möglich, wenn der Sachſe ſeine gefährliche Rechte 
anbringen kann. Im Weltergewicht tritt Bo- 
guhn gegen den Hindenburger Bruno an. Ein 
ſchnelles Gefecht iſt im Leichtgewicht zwiſchen 
Bernhardt (Leipzig) und Gorny (Polen] zu 
erwarten. Ferner kämpfen im Rahmen⸗Pro⸗ 
gramm die Federgewichtler Bartneck (Breslau) 
und Struſyna (Königshütte) ſowie im Ban- 
tamgewicht Auſt (Berlin) und Wrazydlo 
(Polen). 


G. v. Cramm wieder auf dem Poſten 


Der deutſche Spitzenſpieler G. von Cra m m 
hat ſich von der akuten Halsentzündung, die ſein 
Ausſcheiden in der Einzelmeiſterſchaft zur Folge 
hatte, ſchnell wieder erholt. In ſeinem Spiel 
mit Hilde Krahwinkel Sperling als 
Partnerin gegen Frl. Harry /Niſhimura zeigte 
ſich von Cramm wieder auf der Höhe ſeiner Form. 
Der Aufſchlag des Deutſchen ergab faſt jedesmal 
einen Punkt, auch ſeine Schmetterbälle waren 
wundervoll. Mit 6:3, 6:1 kamen die Titelvertei⸗ 
in die dritte 


man /Prenn — Perry Hughes 6:4, 3:6, 6:2, 6:4, 
Williams / Wood — Artens / Metaxa 9:7, 2:6, 6:4, 
6:1, Turnbull / McGrath — Shield / Sharpe 6:3, 
6:4, 6:4. Gemiſchtes Doppel: Frau Sperling / von 
Cramm — Frl. Harry / Niſhimura 6:3, 6:1, Frl. 
James / Lee — Frl. Adamoff/ Bernard 6:3, 6:1, 
Frau Godfree / Kingsley — Frl. Slaney / Goodſell 
6:2, 6:2. 


Auch Sperling / von Cramm ausgeschieden 


In Wimbledon find am Mittwoch auch Sper- 
ling von Gramm, die Titelverteidiger im Ger 
miſchten Doppel, ausgeſchieden. von Gramm 
fand in Hilde Sperling nicht die richtige Unter» 
ſtützung, und ſo ſiegte das engliſche Paar Lady 
Rowala n J. G. Gregory 9:7, 9:7. Die 
letzten Deutſchen find mithin Denker Henkel, 
das Berliner Nachwuchspaar. 


Dr. Buhtz ſiegt in Henley 


Bei hochſommerlichem Wetter wurden am 
Mittwoch auf der Themſe die Vorrennen zur 
großen Henely Ruderregatta ausge 
tragen. Das meiſte Intereſſe ee jr uns 
das Abſchneiden von Dr Herbert Buhtz im 
Einer, der im Vorrennen um den Diamond 
Sculls den Südamerikaner Douglas (Uruguay 
zum Gegner hatte. Der Pan g ruderte mit lan⸗ 

en Fröftigen Schlägen fein Rennen glatt nach 
Haus und erzielte mit 8:39 für die 2110 Meter 


Ebony entwickeln. Im Hindernis rennenldie weitaus befte Vorlaufszeit. 


* 


Wer beſitzt das Recht 


der gekürzten Militürzeit? 


Auf Grund der Unklarheit in Militärangele- 
genheiten werden im Staatlichen Geſetzesblatt 
Nr. 55 vom 27. Juni d. J. alle diejenigen Schulen 

führt, deren Abſolventen das Recht einer 
ekürzten Militärdienſtzeit gebührt. 
Arsgeſan vermitteln dieſes Recht 620 Mit- 
telſchulen, worunter nebſt ſtaatlichen auch 
private angeführt werden. Ferner beſitzen es 
auch Hörer höherer Schulen, die dieſe Schulen 
bereits vier Semeſter lang beſucht haben. Das 
Verzeichnis umfaßt u. a. auch die Seeſchule in 
dingen, die höheren Schulen für Maſchinenbau 
und Elektrotechnik, die ſtaatliche Gärtnerſchule, 
die höhere ſtaatliche Schule Wawelbergs für Ma- 
ſchinenbau und Elektrotechnik und das Handels- 
und Orientalinſtitut in Warſchau, die höhere 
Ackerbauſchule in Poln. Teſchen und das Handels- 
und Ackerbauinſtitut in Wilna. Schließlich be⸗ 
ſitzen auch diejenigen, welche die Reifeprüfung 
und die, die das Diplomexamen als Volksſchulleh⸗ 
rer beſtanden haben, das Recht einer gekürzten 
Militärdienſtzeit. 


Kattowitz 
Im Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit 


Unter Vorſitz des Schleſiſchen Vize⸗Woiwoden 
Dr Saloni fand im Woiwodſchaftsgebäude in 
Kattowitz eine Tagung aller Kreis. und Orts⸗ 
Delegierten des Schleſiſchen Arbeitsfonds ſtatt. 
An der Tagung nahm Generaldirektor Zbigniew 
Madeyſki aus Warſchau teil. Nach drei 
Vorträgen über die Organiſation des Arbeits⸗ 
fonds, über das Programm für 1934/5 und die 
künftigen Richtlinien kam es zu einer lebhaften 
Ausſprache, in der beſonders das Los der arbeits⸗ 
loſen Jugend beſprochen wurde. Beſchloſſen 
wurde die Errichtung neuer Arbeitsſtätten zwecks 
Unterbringung einer größeren Zahl von Arbeits. 
loſen. An die Tagung ſchloß ſich ſeitens einiger 
Teilnehmer die Beſichtigung der Bismarckhütter 
Großbäckerei „Manna“ an, die die Arbeitsloſen 
der Bezirke Kattowitz, Schwientochlowitz und 
Chorzow mit Brot verſorgt. es. 


* 


* tandene Reifeprüfung. Vor der itaat: 
lichen Purge on in Kattowitz beitan- 
den vom Antonienhütter deutſchen Privatgymna⸗ 
fium folgende Schüler und Schülerinnen die 
Reifeprüfung: Karl Cichy, Bielſchowitz. Franz 
Janus, Antonienhütte, Ewald Pielok, Lipine, 
Hans-Ulrich Schreiber, Friedenshütte, Leon 
hardt Stall mach, Eichenau, Eliſabeth Stehr, 
Königshütte, Urſula Kloſe, Tarnowitz. 8. 


*Im Juli keine Vieh. und Pferdemärkte. 
In den ee dm. Königshütte, 
Myslowitz, Scharley, Bieli und 
de hi finden im Juli weder 


Vie 
am 10, Pleß am 11. und 
18. Juli bleiben beſtehen. 

* Der falſche Magiſtratsbeamte. Beim Kauf 
mann Klaus im Ortsteil Domb erſchien ein 
Mann, der fih unter dem Namen Waclawek 
und als Magiſtratsbeamter vorſtellte 
und einen Kanarienvogel ſamt Käfia kaufen 
wollte. Nachdem der Kauf perfekt geworden war 
— die Bezahlung ſollte erit ſpäter erfolgen — 
lud der angebliche Beamte Klaus zu einem Gläs⸗ 
chen Schnaps ein. Schließlich wurde K. ſinnlos 
runken gemacht. Beim Wledererwachen mußte 
er Bewirtete feſtſtellen, daß ihm von dem 
„Beamten“ nicht nur das ganze Bargeld in Höhe 
von 40 Zloty 58 ſondern auch noch die 

a 


noch 


Sohrau am 


werwolle Uhr nöpft worden war. Von d 
. „Magiſtratsbeamten“ fehlt Er 
ur. . 


* Kattowitz baut neue Siedlungshäuſer. Laut 
Beſchluß des WWogſtrats ſind für den Bau von 
acht neuen Siedlungshäuſern im Domber Stadt- 
teil 175 000 Zloty bereitgeſtellt worden. Die 
Arbeiten ſind bereits vergeben worden. Durch 
den Rawaregulierungsverband werden zwiſchen 
der ſtillgelegten Marthahütte und Domb Grün⸗ 
ER angelegt werden, wodurch eine wüſte 
Fläche am Rande der Stadt perſchwinden wird. 
Zu verſchiedenen Straßenarbeiten wurden ind- 
geſamt 164000 Zloty bewilligt. Außerdem er" 
folgte eine Bereitſtellung von 20 000 Zloty zum 
Weiterbau der n im Rat- 
haus auf der Pocztowe trake. es. 


* Mißghandlung der ſchwiegermutter. Im 
März vorigen Jahres war der Arbeiter Peter 
Gwosdz aus Schoppini 
ner Schwiegermutter erſchienen und hatte von 
ſeiner geſchiedenen Frau die Rückgabe ſeines 
dreijährigen Söhnchens gefordert. Die Frau 
widerſetzte ſich der Herausgabe und wies ihrem 
Manne die Tür. Verlaufe des Streites, in 
den ſich auch die Schwiegermutter miſchte, wu 
dieſe in brutaler Weiſe mißhandelt. Das Ge- 
richt verurteilte Gwosdz und ſeinen Bruder, der 
ihn dabei unterſtützt hatte, zu acht bezw. ſechs 
Monaten Gefängnis. —8. 


Guppenſpiele des i 
Deutſchen Kulturbundes 


Im Saal der früheren Loge fand ein Marionet» 
ten» und Kaſperletheater ſtatt. Die Veran⸗ 
ſtaltung ging vom Deutſchen Kulturbund aus 
und war für dieſe Spiele als Werbeabend gedacht. 
Zahlreiche Vereine, die deutſches Kulturgut pflegen, 

atten ihre Vertreter entfandt. Marionetten. und 


Kaſperletheater ſind altes Ban t, das ſich be 10 nachteilig auf fie. bab fie Telbit mit dem Ger bap 


fonders im Mittelalter größter Be eit bei jung und 
alt erfreute. Durch die Wirren des Dreißigjährigen 
Krieges ging es verloren. Erſt die geit des franzö⸗ 
ſiſchen Rokoko brachte diefe Spiele wieder zu Chren. 
Mit ihrem Niedergang waren auch dieſe 4 —— wie · 


der verſchwunden. Nun iſt es das große ienſt der 


und Arbeit 
n. 


K 
Die Termine für Rybnik hör 


in der Wohnung ſei⸗ und 


rde] weg nur Jugendliche 


Aus der Woiwodichaft Seneſten 5 


Steuervergünſtigungen mur Neubauten 


Dieſer Tage iſt die Ausführungsverordnung 
des Finanzminiſters zum Geſetz vom 24. März 
1933 über Steuervergünſtigungen für 
neuerrichtete Gebäude in Kraft getre⸗ 
ten. Im Sinne dieſer Verordnung beziehen ſich 
die Vergünſtigungen hinſichtlich der ſtaatlichen 
Immobilienſteuer auf alle Art von Gebäuden in 
Stadt und Landgemeinden, wenn die Aufſtockung 
oder der Ausbau bis zum Jahre 1940 erfolgt iſt. 
Wird ein Haus umgebaut, ohne daß ein neues 
Stockwerk entſteht oder es werden durch den An⸗ 
bau keine neuen Hausteile geſchaffen, jo tritt 
keine Steuerfreiheit ein. Die auf 15 Jahre 
feſtgeſetzte Befreiung von der Einkom⸗ 
menſteuer von neuerbauten Wohnhäuſern gilt 
ebenfalls nur für Häuſer in Stadt. und Qand- 
gemeinden, die bis zum Jahre 1940 errichtet wur. 
den. Der 15jährige Vergünſtigungstermin be⸗ 
ginnt vom Steuerjahr nach dem Wirtſchaftsjahr, 
in dem das Haus fertiggeſtellt wurde. 


Die Handelsvertreter 
und die Umſatzſteuer 


Die Hauptverwaltung des Vereins der 
Handelsvertreter hat ſich an das Finanz⸗ 
miniſterium mit der Bitte gewandt, zu geſtatten, 
daß die Handelsvertreter, die ordentliche Bücher 
führen, bei der Löſung des Gewerbeſcheines 
2. Kategorie die Quartalsanzahlungen in Mo- 
natsraten auf Grund der Umſätze entrichten, 
die aus den Büchern hervorgehen. Wie bekannt, 
müſſen die Handelsvertreter, die ein Patent zwei ⸗ 
ter Kategorie löſen, eine Anzahlung auf die 
Umſatzſteuer entſprechend dem Umſatz im ver- 
gangenen Jahr entrichten, ſelbſt dann, wenn 
fie ordentliche Bücher führen, aus denen die tat- 
ſächlichen Umſätze erſichtlich ſind. 


Buchführung im Kleinhandel 

Das Oberſte Verwaltungsgericht hat durch 
beſonderes Urteil (2609/31 vom März d. J.) da⸗ 
hin entſchieden, daß bei Kleinverkäufen an Kon ⸗ 
umenten ſchriftlich Belege, e 
blocks, tägliche Aufſtellungen ujm. angefer ⸗ 
tigt werden müſſen, um dadurch die Ein⸗ 
tragungen in die Handelsbücher zu ermöglichen. 


Der ſtaatliche Arbeitsfonds im Jahre 
1933 / 34 


Der Staatliche Arbeitsfonds legt feine Ab; 
rechnung für das verfloſſene Finanzjahr 
1933/34, das zugleich das erſte Jahr feiner Tätig ⸗ 
keit darſtellte, vor. Danach hat er insgeſamt 
88,5 Mill. Zloty vereinnahmt, davon aus den zu 
feiner Finanzierung aus geſchriebenen Sonder- 
abgaben 60,5 Mill. Zl. und aus Zuſchüſſen der 
Staatskaſſe 19,2 Mill. Zl. Von dieſen Geldern 


— 


find insgeſamt 49,9 Mill. Zloty für Not- 
ſtandsarbeiten bei öffentlichen u 
tionen und 32,1 Mill. Zl. im Wege der Wohl⸗ 


fahrtsfürf 
Zucker- und Kohlenpreiſe find in Polen 
zu hoch 


orge verausgabt worden. 


In einem längeren Artikel ſtellt der „Kurjer 
Poranny“ feſt, daß auf ſozialem Gebiete in Polen 
einſchneidende Maßnahmen vorgenommen wer⸗ 
den müßten, um die elementarſten Bedürfniſſe 
der Stadt⸗ und Landbevölkerung zu decken. In 
dieſem Zuſammenhang fordert das Blatt eine 
ace der Preiſe für Salz, 

uder, Petroleum, Kohlen und 
Streichhölzer, indem es darauf aufmerkſam 
macht, daß dieſe Artikel als opolwaren 
jeder Zeit im Preiſe herabgeſetzt werden können, 
zumal eine gewiſſe Beſſerung der Wirtſchaftslage 
zu verzeichnen iſt. Aus Staatsgründen wäre es 
n ee A dieſe Artikel, die wegen der 


hohen je nicht abgeſetzt werden können, wie- 
der den breiten aſſen zugänglich zu 
machen. Das Blatt empfiehlt zu dieſem Zwecke 


eine Vereinfachung des rieſigen Verwal- 
tungaapparates der Monvpolgeſellſchaft. 


E 


Jugendbewegung der Vorkriegszeit, daß fie zu 
neuem Leben erwachten und heute zum eiſernen Ber 
ſtandteil unſerer Jugendſpiele geworden ſind. 

Das Marionettentheater ſpielte „Das Puppen» 
ſpiel von Dr. Fanu ft”. Firſchkes Fauſt 
gefiel ſehr durch feine ſchöne volltönende Stimme, des- 
leichen begeiſterte Vg. 
ſtens Diener ſehr die Kinder. 


Gut Kalkan war auch 
die Gräfin 


Die Mühe 


ne 
Kaſpers hervor, der mit der „ 
Holdenſtein“ feine „Reife nach 


Königshütte 


* Arheitspermitilung für Schwerkriegs⸗ und 
Unfallbeſchädigte. Nach einer geſetzlichen Ver- 
ordnung müſſen Schwerkriegs⸗ und Unfallbeſchä⸗ 
digte in beſtimmter Anzahl in größeren Betrieben 
aufgenommen und beſchäftigt werden. Dieſe ge⸗ 
nießen einen beſonderen Schutz durch die Woi⸗ 
wodſchaft, die bei Kündigungen und Entlaſſungen 
von Schwerkriegs⸗ und Unfallinvaliden um Zu⸗ 
ſtimmung erſucht werden muß. Um ſämtliche 
Schwerkriegs. und Unfallbeſchädigten zu erfaſſen, 
die bereit ſind, eine Arbeit zu leiſten, hat das 
Fürſorgeamt der Stadt Chorzow angeordnet, daß 
ſich die arbeitsloſen Schwerkriegs⸗ und Unfall» 
beſchädigten bis zum 10. Juli im Zimmer 52 des 
Rathauſes eintragen laffen. Zu den Schwerkriegs⸗ 
beſchädigten zählen diejenigen, die 45 Prozent und 
mehr erwerbsfähig find, und zu den ſchwerbeſchä⸗ 
digten Unfallinvaliden werden diejenigen ge⸗ 
3 die 50 Prozent und mehr e rg 
t * i 7 


Knappſchaftsarzt beitohlen Ein dreiſter 
Diebſtahl wurde im Knappſchaftslazarett von einer 
bis dahin noch nicht ermittelten Frau verübt, die 
in das Zimmer des Knapyſchaftsarztes Dr. 
Spyra während ſeiner Abweſenheit eindrang 

aus einem Nachttiſch 140,— Zloty ent⸗ 
wendete. —b. 


Jugendliche Schmuggler in der Anklagebank. 


Die Strafkammer in Königshütte veranſtaltet von 
Zeit zu Zeit Verhandlungstage, an denen durch⸗ 
zur gerichtlichen Verant 
wortung gezogen werden. Es gehört leider mit 
zu den traurigen Erſcheinungen unferer Zeit, daß 
die Zahl der Jugendlichen, die den Schmuggel 
ſozuſagen gewerbsmäßig betreiben, überhand ge- 
nommen hat. 24 Prozeſſe dieſer Art wurden 
im Laufe des Tages durchgeführt. Die als ſchuldig 
befundenen jugendlichen Angeklagten wurden z. T. 
mit der Ueberweiſung in em Erziehungs ⸗ 
haus beſtraft. Andere wieder, die noch die 
Schulbank drücken oder kaum der Schule ent ⸗ 
wachſen find, kamen mit einem Verweis davon. 
Bedauerlicherweiſe wirkt das ſchlechte Beiſpiel, 
das der Jugend von den Erwachſenen und nicht 
uletzt auch von den eigenen Eltern gegeben wird, 


richt Bekanntſchaft machen müſſen. 

Durch ein Kellerfenſter geſtürzt. Auf der 
Dombrowfkiſtraße ereignete fih ein ſeltener Un- 
fall, der beſonders den Hausbeſitzern, die in ihren 


athias Kaſper als „Fau⸗ X 


Grundſtücken ſchadhafte Kellerfenster haben, zur 
Warnung dienen möge. Alois Mien ſopuſt 
von der Heidukerſtraße 8 ſtürzte in ein tes 
Kellerfenſter an der Dombrowfrkiſtraße 28, wobei 
er ſich eine ſchmerzhafte Beinverletzung zuzog. 

ür die Behandlungskoſten dürfte ſicher der 
Eigentümer des Grundſtückes aufzukommen Gaben: 


Siemianowitz 


ſchloſſen die Anweſenden. die e e der 
Schulbehörde, die Kinder aus den katholiſchen 
Vereinen zu entfernen nicht durchzuführen, fon- 


En Nee k gia den Grift- | fhe U 


i einen „Auch wird in Bu- 
kunft beſonderer Wert auf den chriſtlichen Gruß 
und das Schulgebet gelegt, das gleichfalls abge- 
ſchafft werden ſollte. Eine Entſchließung iſt 
allen maßgebenden Stellen zugeſandt pe e 


* Knappſchaftsinvaliden gegen Rentenkürzung. 
Der e ee wi nahm in einer Verſamm⸗ 
lung Stellung zu der wiederholten Kürzung der 
Knappſchaftsrenten. So ſind Kürzungen von 
10 bis 20 Prozent vorgeſehen, um die Penſions⸗ 
kaſſe lebensfähig zu erhalten. Penſionären der 
Angeſtelltenverſicherung droht gleichzeitig die 
reſtloſe Entziehung der Renten aus der Invaliden⸗ 
verſicherung. Die Anweſenden beſchloſſen, eine 
Abordnung zum Woi zu entſenden, ſobald 
dieſer von ſeinem Sommerurlaub zurückkehrt. 


* Blitzſchlag in eine Volksſchule. Bei einem 
der letzten Gewitter ſchlug der Blitz in die Koſcz⸗ 
cuſchko⸗Schule auf der Schulſtraße ein und zer ⸗ 
trümmerte einen Teil des Dachſtuhles. 


Rybnik 


* Grenzübertrittsſchein geändert — ſechs Mo⸗ 
nate Gefängnis! Der Arbeiter K. aus Skrebenſko 


hatte auf feinem Grenzübertrittsſchein nur den]. 


ein wenig nach ſeinem Belieben ab⸗ 
geändert. Die Rybniker Strafkammer perurteilte 
den leichtſinnigen m wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu der empfindlichen Strafe von 
ſechs Monaten Gefängnis. es. 
* Sie wollten zuſammen nicht kommen 
Der Kreisausſchuß in Rybnik hatte auf ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, die drei Gemeinden 
Bad Jaſtrzemb, 1-Jaſtrzemb und Nieder⸗ 
Jaſtrzemb zu einer Gemeinde zuſammenzu⸗ 
legen. Die Gemeindevertretungen von Ober⸗ 
Jaſtrzemb und Nieber-Jaftrsemb baben gegen 
dieſen Beſchluß beim Schleſiſchen Woiwodſchafts⸗ 
amt Einſpruch erhoben mit der Begründung, 
daß die Gemeinde Bad Jaſtrzemb ſtark ver- 
ſchuldet fei und ihnen außerdem durch die 
Eingemeindung zu Bad Jaſtrzemb höhere Laſten 
auferlegt würden. Das Schleſiſche Woiwodſchafts⸗ 
amt hat zu dieſer Angelegenheit noch nicht Stel- 
lung genommen. —a. 


Geltungs 


Polizeibeamter angeſchoſſen 
Kattowitz, 4. Juli. 

Der Polizeibeamte Joſef Gajoſt aus Chelm 
wurde nachts auf einem Patrouillengang von 
Banditen durch mehrere Schüſſe zu Boden 
geſtreckt. Der Beamte hatte nicht mehr die 
Zeit, von ſeiner Schußwaffe Gebrauch zu machen. 
Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Die Polizei nahm drei Per- 
fonen aus einem Dorf bei Biala feft, die in dem 
dringenden Verdacht ſtehen, die Tat ausgeführt 
zu haben. 


Am Hochzeitstage vom Tode ereilt 


Kattowitz, 4. Juli. 
Auf der Beſitzung der Brauteltern in 
Skrzezkowitz feierte der 25 Jahre alte Bauernſohn 
Anton Matuzcezyk aus Boguſchowitz Hoch ⸗ 
zeit. Als das junge Paar nach der Trauung ſich 
mit den Hochzeitsgäſten an die Feſttafel ſetzte, 
wurde der Bräutigam plötzlich von einem Uebel⸗ 
ſein befallen und ſank zu Boden. Ein Arzt 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 
* i 

* Bon einem Antriebsrade erfaßt. Der Hüt⸗ 
tenarbeiter Johann Swadzba wurde während der 
Ausführung von Montagearbeiten in der Pail- 
donhütte von einem Antriebs rade erfaßt 
und zu Boden geſchleudert. Er erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er in hoffnungslofem Zur 
itande ins Krankenhaus geſchafft wurde. 4. 


Die „Hort Weſſel“⸗Retter geehrt 


Für die Rettung des deutſchen Schoners 
„Horſt — Da aus Seenot am Skagerrak am 
14. November vorigen Jahres wurden Kapitän 
und Beſatzung des Dampfers „Koſciuſzko“ vom 
polniſchen Handelsminiſter mit dem Ver⸗ 
dienſtkreuz ausgezeichnet. —8 


/ 


Tarnowitz 


* Beitandene Reifeprüfung. Vom Deutichen 
Privataymnafium in Tarnowitz haben die Reife- 


Rolf 
deutſchen Lehrerinnenſeminar in Bielitz hat Frl. 
Czernecki 
prüfung beſtanden. 


* Gelöbnisprozeſſion nach Piekar. Seit dem 
Jahre 1676 finden von Tarnowitz aus alljährlich 
Gelöbnisprozeſſionen nach dem Wallfahrtsort 
Groß Piekar ſtatt. In dieſem Jahre wird die 
Gelöbnisprozeſſion am Sonntag, dem 8. Juli cr., 
leichzeitig als Jubiläumsprozeſſion, veranſtaltet. 

usmarſch um 5 Uhr von der Pfarrkirche. —ka. 


Deutſche Noveneandachten. Im St. Johannes⸗ 
haus in Tarnowitz wird am Sonntag, dem 15 Juli’ 
das Feſt des Ordensſtifters, des hl. Kamillus von 
Lellis, begangen. Bis dahin finden ab Freitag 
täglich um 19 Uhr (Sonntag um 17 Uhr)] deutſche 
Noveneandachten ſtatt. 


* Lichtſorgen einer Kleinſtadt. Das Städt⸗ 
chen Georgenberg im Kreiſe Tarnowitz. 
das bis jetzt weder eine Gas⸗ noch eine 
Stromperſorgung hat, beabſichtigte ſchon 
Anfang dieſes Jahres den Anſchluß an die elektri⸗ 
Ueberlandleitung, die von Tarnowitz nach dem 
Kreiſe Lublinitz führt. Die Koſten für die Clef- 
trifizierung des gegen 3000 Einwohner zählenden 
Städtchens belaufen ſich auf 22 000.— got „die 
bei der ungünſtigen Finanzlage der Stadt kaum 
jemals aufzubringen ſein werden, ſo daß auf die 
dringend notwendige Lichtverſorgung verzichtet 
werden muß. Sie könnte nur durchgeführt wer⸗ 
den, wenn die Kreisverwaltung der Stadt 
Georgenberg aus öffentlichen Mitteln 
den Betrag bereitſtellen würde. ka. 


* Deutſche Volksbücherei. Da vielfach die Auf⸗ 
faſſung beſteht, daß die ſche Volksbüche rei 
in Tarnowitz während der Ferien geſchloſſen iſt, 
ei darauf hingewieſen, daß dieſe während der itb- 
ichen Zeit geöffnet iſt, und zwar von 15 bis 19, 
bezw. Sonnabend von 12 bis 13 Uhr. xa. 

* Neuer Liquidator für den Alten Turnverein 
Tarnowitz. Wie wir ſeinerzeit berichteten, iſt die 
Liquidation des Alten Turnvereins, Tarnowitz 
beſchloſſen und das Mitglied, Sekretär Max 
Gruchmann, zum Liquidator beſtellt worden. 
Vor einigen Tagen iſt inſofern eine Aenderung 
eingetreten, daß man das Amt des Liquidators 
dem neuen Bürgermeiſter Antes übertrug. —bk. 


Myslowitz 


, * Ermittelte Täter. Der Polizei in Myslo⸗ 
witz gelang es, die Täter des Rauhüberfalls, der 
am 1. Juli an einem Fahrkarxtenſchalter des Bahn- 
hofs Myslowitz verübt worden war und wo den 
Tätern 350 Zloty in die Hände gefallen waren, 
ausfindig zu machen. Es find dies der 21⸗ 
jährige Paul Miſchka, der and de Paul 
Schotta und der Ajährige Wilhelm Pawlik, 
ſämtlich Arbeitsloſe aus Myslowitz. Der Ueber⸗ 
fall war ce längerer Zeit geplant worden 
und wurde von Pawlik ausgeführt. Dieſem fonn- 
ten noch 160 Zloty eee werden, den Reſt 
hatte er bereits für Kleidungsſtücke ausgegeben. a. 


In den Monaten Juli und Auguſt fällt die 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
ferienhalber aus l 


aus Tarnowitz die Lehrerinnen- . 
—a. 


RASS 


l 
E 


Straße, Wilhelmſtraße, Ring, Moltke⸗, 


den Gleiwitzer 


Gleiwiser Stadtpost 


Handwerker marſchieren! 


Im Ehrenkleid eines jeden Deutſchen, 
Arbeitskittel, 


im 


vermitteln. Bergleute, Maurer, Zimmerleute, 
Maler, Schreiner uſw. werden am Donnerstag 
in geſchloſſenen Gruppen unter Vorantritt des 
Muſikzuges der Kapelle des Arbeitslagers 12, 
um 10,30 Uhr vom Lager Petersdorf ab- 
marſchieren und ihren Weg durch die Toſter 
Frie⸗ 


drichſtraße, Peter⸗Paul⸗Platz, Bahnhof, Rron- 


prinzen-, Gneiſenauſtraße nach dem Germania- 


Platz nehmen. Der Zug marſchiert nicht nur, 
um die Arbeitsbeſchaffung zu fördern, 
ſondern er will auch den Weg zeigen, wie jeder 
Deutſche mithelfen kann am Werk des Führers: 
Dy die Arbeitsbeſchaffungslotte⸗ 
rie! 


Kommandant von schellwitz 
bei den Fliegern 


Kürzlich weilte Fliegerkommandant von 
Schellwitz, der Führer der Landesgruppe 


Schleſien Im penthen Luftſportverband, in Glei⸗ 


witz und beſichtigte bei dieſer Gelegenheit den 
Der ieg erſturm der Fliegerortsgruppe Gleiwitz. 
er Sturm trat im Fliegerhorſt an und wurde 
em Kommandanten durch Ortsgruppenführer 
armanſa gemeldet. Fliegerkommandant von 
chellwitz brachte in ſeiner Begrüßungsanſprache 
pr Ausdruck, daß er ſich immer wieder freue, 
fliegerſturm zu ſehen, der zu den 
beſten in Schleſien zähle. Anſchließend enfe 
unter der Führung bon Untergruppenführer 
Verres die Beſichtigung des Horſtes mit allen 
ſeinen Räumen, wobei der Kommandant Gele⸗ 
genheit hatte, dem theoretiſchen Unterricht beizu⸗ 
wohnen. Der Kommandant konnte dabei feſt⸗ 
ſtellen, daß die Lehrkräfte 1 gearbeitet haben 
denn eine von ihm geſtellte Aufgabe wurde tajd 
und ſicher gelöft. 


* Landrat 8 im Sommerurlaub. 
Landrat e i vom 7. bis 29. Juli 
im Urlaub. Er wird durch e er 
Dr. Seger vertreten. Amtliche Zuſchriften ſollen 
nicht an die perſönliche Adreſſe von Landrat Heidt- 
mann, ſondern ohne Namensnennung an den 

Landrat oder an den Vorſitzenden des Kreis⸗ 
A gerichtet werden. 

* Siegerehrung der Gruppe Verkehr und 

ntliche Betriebe. In der Turnhalle der 

enwerkſtatt fand die Ehrung der Sieger 
aus den Reichsberufswettkämpfen 


Die Ueberflutung Mitteleuropas mit Kaltluft⸗ 
maſſen hält an. Die Temperaturen ſind weiter 
zurückgegangen, ſo daß die Schneekoppe nur noch 
Null Grad meldet. Die Großwetterlage ändert 
ſich zunächſt nur ſehr wenig. Da nunmehr etwas 
feuchtere Luftmaſſen über die Oſtſee in Deutſch⸗ 
land eindringen, ſo werden wir zwar tagsüber 
etwas milderes Wetter zu erwarten haben, 
aber gleichzeitig nimmt die Schauertätigkeit zu. 


Ausſichten bis Donnerstag 
für Oberſchleſien: 


Böiger Nordweſt, wechſelnde 
. tagsüber 
wärmer, 


etwas 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard i.. .5% 


; Aktien heute] vor. 
Charl, Wasser 92½ 92½ 
Verkehrs-Aktien Chem, v. rg 100 77314 
emie % 1140 
heute] vor. Compania His ia Hisp. 182i 17 
AG. f. Verkehrsw 61¼ |62%s 132% |1301e 
Allg. Lok. u. Strb. 4 um Daimler Benz 45 |474, 
Bamb-Hodibahn 80% |si | Ot Atlanten Tel, 10 
Nordd. Lloyd 30% 303 do. Baumwolle 87½ 
8 „ do. Conti Gas Bess. 131%, 13134 
do, Erdöl 117¼ö 118% 
do. Kabel 70% [Tiia 
A Bank-Aktien — . — 60¹⁰ sum 
o. Telephon 
ee ia all; er do. Ton u. Stein 64% 
Bank E dal . . 7% 16744 isenhandel | 15814 
Berl. Hundeisga B9, 00 Dynamit Nobel |7313 |78 
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werden in einem Feſtzuge, 
Gruppen des deutſchen Handwerks der 
Gleiwitzer Bevölkerung ein eindrucksvolles Bild 


Bewölkung, den 


Vom Hirtenknaben zum Grubenherrn 


Gleiwitz, 4. Juli. 
Das Schickſal Franz von Wincklers, ſein 
großartiger Aufſtieg zum Grubenherrn, iſt viel 
u wenig bekannt. Ludwig Chrobok verſucht, 
in einer Hörfolge querſchnittartig dieſes einzig⸗ 

artige Leben zu zeichnen und zeigt dabei die gr 
Bedeutung Franz von Wincklers auf, jenes Groß- 
induſtriellen, der mit zu den Männern gehört, 
die das oberjehlefihe Wien und Hüttenweſen 
um 1850 zur Blüte brachten. Ludwig Chrobok 
berſteht es, dieſen Menſchen mit allen feinen 
Charaktervorzügen aufzuzeigen und gibt darüber 
hinaus noch ein Bild der oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtrie jener re Dadurch 2 die Hörfolge 
die am 17. Juli in der „Stunde der Heimat‘ 

zur Sendung gelangt, ſicher noch an Intereſſe. 


Reichsfachſchaft Verkehr und öffentliche Betriebe 
ſtatt. Wettkampfleiter Pohle tonnie beſonders 
den Direktor der Wagenwerkſtatt Grenzing ſamt 
ſeinen Mitarbeitern begrüßen. Kreisleiter 
Neeber behandelte dann den Zweck des 
Reichsberufswettkampfes und munterte die Jun- 
gen auf, weiter zu lernen. Direktor Grenzing 
würdigte die 9 und lobte beſonders den 
Lehrling der Schloſſerei der Wagenwerkſtatt 
Kopetz, der Schleſiſcher Bezirks ⸗ 
meister werden konnte. Er 
nächſten Jahre die Wagenwerkſtatt den 


meiſter ſtellen kann. Obermeiſter Olesch 


ſeiner Zufriedenheit über die 1 en der 
Reichsberufswettkämpfer Ausdruck. Si lum, 
Breslau, Pieler, H., ſtellv. Berufsſchul⸗ 


divektor aus en berg ud die ng des 
Bd M. überbrachten Siegern die Glück⸗ 
winihe, worauf der Leiter Pohle die Sieger- 
ehrung vornahm. Er konnte außer den Diplomen 
einige von der Wagenwerkſtatt geſtiftete Buch⸗ 
preiſe verteilen. Insgeſamt wurden 12 Lehr⸗ 
linge der Wagenwerkſtatt und 6 Lehrlinge der 
Friſeurinnung als Sieger geehrt. Il. 


* Zins- und Steuerfragen des Hausbeſitzes. 
In einer Mitgliederverſammlung des Haus⸗ und 
Örumdbeiihervereing Gleiwitz im prae e 

berichtete Vereinsführer Karl Nelke über d 
Verbandstagung der ſchleſiſchen Haus⸗ a 
Grundbeſitzervereine in Breslau. Weiterhin wur⸗ 
den die Zins- und Steuerfragen erörtert. Vers 
einsführer Nelke ſchilderte die ſtarke Belaſtun 
ie Hausbeſitzes, die es ihm häufig unmögli 

„Reparaturen durchzuführen. Trotzdem feien 
die Hausbeſitzer der Aufforderung der Regierung, 
die Arbeitsbeſchaffung zu unterſtützen, weitgehen 
Sehe per een Nelke gab unter dem 

eifall Verſammlung bekannt, daß er im 
Namen — Vereins an den Reichskanzler ein 
Telegramm Fang hat, in dem er die Be⸗ 
e und ank für die ſtrengen, aber 
erechten Maßnahmen de D die Feinde ber 
eichsregierung zum Aus brachte ittel« 
ſchullehrer Matulla hielt einen Vortrag über 
den Luftſchutz. Sodann gab er bekannt, daß die 
katholiſchen Hausbeſitzer gegen die Sonder⸗ 
kirchenſteuer in Höhe von 25 Prozent der ſtaat⸗ 
lichen Grundpermögensſteuer Einſpruch eingelegt 
haben. Eine Abordnung ſoll mit dem Kirchenvor⸗ 
ſtand die weiteren Verhandlungen führen. 


Erſaſſung von Strohvorräten 


Breslau, 4. Juli. 
Durch die lang anhaltende Trockenheit 
ſind in großen Bezirken Schleſiens — die übri⸗ 
gens auch in anderen Provinzen und Ländern — 
die Getreideſchläge ſehr dünn und 
kurz geblieben. Korn- und Stroherträge blieben 
daher . weit unter Mitte, noch miel ſchlim⸗ 
mer aber it die Futter not. Um bie allernot- 

wendigſten Rauhfuttermengen innerhalb der Pro- 
vinz zur Verfügung zu haben, wird N 
daß von heute an kein Stroh oder Heu in 
1 7 Provinzen und Länder verſandt mwer- 
In allen „ find um- 
Abend Erhebungen in a welche Stroh- und 
1 an die ſtandsgebiete abgegeben 


erden können. Die Berichte find durch die Kreis⸗ 
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4 nendenkmal niedergelegt. 


offte aber daß im f 


d bauernſchaften der Landesbauernſchaft, 


u 


54 Bundesfahnen werden geweiht i 


Kreiskriegerverbandsfeſt in Rudainit; 


Gleiwitz, 4. Juli. 

Rudz 9 hatte am letzten Sonntag ſeinen 
Is, Tag. Anläßlich des KOjährigen Stiftungs- 
eſtes des e an ee hatte 
der Kreisk Eo STER nebh and das diesjäh⸗ 
rige 5178849 eſt nebſt Führertagung nach 
e Rudzinitz verlegt. Da der Hauptteil der Feier⸗ 
741 im Freien ſtattfand, hatte Major von 

Ruffer Rother nahe des Schloßparkes eine 
große Wieſe in einen Feſtplatz umgeſtalten laſſen; 
auch war der Ort pc eigen it einem 
Wecken begann um 5,30 Uhr die Feier. Um 8 Uhr 
marſchierten die bereits eingetroffenen Kamera- 
den mit dem Jubelverein nach dem Gotteshaus. 
Anſchließend wurden die Kränze an dem Gefalle⸗ 
Im Garten des Lokals 
von Dyballa fand um 10 Uhr ein Frühſchoppen⸗ 
konzert ſtatt. Um 14,10 Uhr rollte der onder ⸗ 
zug in Rudzinitz ein, und vor dem Bahnhof wurde 
Aufſtellung genommen. 


Es hatten ſich 54 Vereine mit ihren 
Fahnen eingefunden, an die die neuen 
Bundesflaggen verteilt wurden. 


Ne Peltner ſchritt mit Major 
v. Ruffer⸗ Rother, Graf v. Balleſtrem 
und anderen Ehrengäſten die Front ab, 12255 unter 
Vorantritt der Feuerwehrkapelle jowie der Berg 
apelle der Caſtellengo-Grube marſchierte der Zug 
es dem Schloßpark, wo ein Vorbeimarſch itatt- 
. a 


C 
Saumað- 
teilung II, einzuſenden. Gleichzeitig iſt anzugeben, 
welche M Mengen von Heu und Stroh in den ein- 
zelnen, Ortſchaften der Notſtandsgebiete be⸗ 
nötigt re Es kommen hier jedoch nur 
wirkliche Notſtands gebiete in Frage. 


Ratibor 


das „Blaue Band“ vor dem Richter 


Im Oktober und November v. J. wurden die 
Bewohner der Stadt Bauerwitz und Um- 
gegend durch eine Reihe von Einbrüchen in 
Schrecken verjet, bis es endlich der Polizei im 
Verein mit der Landjägerei gelang, einige der 
Einbrecher pr Schl 55 und Riegel zu ſetzen 
Vor der 1. kaftemmer hatten ſich jetzt e 
Piskorz, aaf Handſchuh, Joſef Chmel 
Paul Bugiel und Joſef Piontek, amtlich 
aus Bauerwitz, pi raeg e Der Führer der 
Bande. die ſich „Blaues Band“ nannte, um 
aus einer großen Zahl junger Burſchen beſtand, 
war der Angeklagte Piskor z. Den erſten Cin- 
bruch verübte Handſchuh mit was zwei Rom- 
plizen beim cine .in Öiglaıt, dem 
le echs Gänſe aus bem Stale geholt 1 Dann 
olgten — Hühner⸗, Gane- und Kaninchen⸗ 
diebſtähle bei den Beſitzern in ag Ein 
verwegener Einbruch wurde im Vorwerk Tſchacht 
verübt. Bugiel verübte mit Hilfe anderer 
auch einen Kirchen ra ub, indem er in der 
Bauerwitzer Kapelle den Opferkaſten erbrach. 
Der Staatsanwalt hielt ſchweren Banden ⸗ 
diebſtahl für erwieſen. Er beantragte gegen 
Piskorz ein Jahr zwei Monate ponge und 
drei Jahre Ehrverluſt, gegen Handſch 
wegen ſchweren Diebſtahls acht Mongte debe. 
nis, gegen Ch mel wegen ſchweren Bandendie 
ſtahls zehn Monate Gefängnis, gegen 9 
wegen ſchweren Bandendiebſtahls ein Jahr Ge- 
fängnis — gegen Piontek wegen ſchweren 
Diebſtahls drei Monate Gefängnis. Das Gericht 
trat dem Anton des Staatsanwalts bei. 


* 


*Die Arbeit der N 
beendet. Die Untergauleitung der 

Oberſchleſien teilt mit, daß die Untergaukon T 
leitung, die in der Polizei⸗Direktion, Wil Bir 
Straße, zuſammengetpeten war, mit dem 5. d. M 
ihre Arbeit dort einstellt. Alle Geſchertslente 
uſw. werden erſucht, ſpäteſtens zu dieſem Termin 
etwa noch vorhandene Rechnungen abzugeben. 
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Der Vereinsführer des Jubelvereins, Poſtver⸗ 
walter Kunze, begrüßte auf der Feſtwieſe die 
zahlreich Erſchienenen, um dann die Geſchichte fei 
nes Vereins in kunt . zu ſchildern. Kreis- 
führer Beltn erg nächſt der gefallenen 
Helden und des Mapa trn und Ehrenmit⸗ 
gliedes des Verbandes, Majors v. Ruffer, der 
im Deutſch Franzöſiſchen Kriege den gefangen⸗ 

apoleon in das Ge 
Di men hat auch 
. age für alle dem Kyff- 
häuſerbund angeſchloſſ buen ereine gebracht; auf 
dem Fahnentuch. hen ih das Kuyffhäuſer⸗ 
abzeichen und ein Hakenkreuzwimpel, der beſon⸗ 
ders verliehen worden iſt. Unter dem Spru 
„Einigkeit macht ſtark!“ weihte der Kreisfübrer 
die Flaggen der 54 Vereine. Nach dieſem feier⸗ 
lichen Akte zeichnete der Kreisführer die Rame 
raden Jantos, Toit, Meyer, Peiskretſcham, 
und Sonnenberg, Gleiwitz, mit dem Chren- 
kreuz J. Klaſſe und zahlreiche Kameraden mit dem 
Ehrenkreuz II. Klaſſe aus. Um 18 Uhr fand im 
Gerichtskretſcham eine Führertagung ſtatt, in der 
der Verbandsführer Peltner die neueſten Be⸗ 
ſtimmungen bekanntgab. Kreisſchießwart Galle 
berichtete über die Entwicklung der Schützen 
gruppen und das Ehrenmitglied Gwoſdz über 
Verſicherungsweſen. Am Abend huldigten die 
alten Krieger in den Sälen dem deutſchen Tan. 


genommenen Kaifer 
fängnis begleitete. 


Oppeln 


Kinder fahren nach Bayern 


Mit einem Sonderzug, der bereits 800 Kinder 
aus dem Induſtriebezirk und den Kreiſen Rofen- 
berg, Groß ⸗Strehlitz, Guttentag brachte, traten 
weitere 200. Oppelner Landkinder die 
Reiſe in die bayerischen Berge zur Erholung an. 
Zur Abfahrt hatten auf dem Bahnſteig die Ka⸗ 
pelle des Oberbanns der HI. und der Spiel- 
mannszug des Jungvolks Aufſtellung genommen. 

Die Kinder wurden durch die NS. Frauenſchaft 
und dem BdM. auf dem Bahnhof bewirtet. 
Frohe hh es herrſchte durchweg bei den Kin⸗ 
dern der Zug in Bewegung 1 — und 
die Kapelle" das Abſchiedslied „Muß i denn 
ſpielte. Sechs Wochen werden die Kinder in 
Bayern e e und geſtärkt in die Heimat 
zurückkehren 

* 


* Primizfeier nach . 
fand in der Marienkir 
125 Jahren wieder eine ee par 
pieke 5 Schwiertz, Sohn des veritor- 
benen Poſtbeamten Schw. brachte niga N a 
Meßopfer dar. Prälat Kubi hielt die 
predigt. Die Marienkirche war vom Jahre 1295 
bis 1810 Dominikaner⸗Kirche, 1810 fand dort die 
letzte Primizfeier ſtatt. 


* Vom Rathausumbau. Der erſte Haus 
abſchnitt des Rathausumbaues iſt bereits 
fertiggeſtellt und ein Teil der neuteſchaffe⸗ 
nen Büroräume bereits bezogen worden. Der 
zweite Bauabſchnitt umfaßte die Wb- 


ahren. Am Wittwog 
e (Bergeltirche) m 
eus 


uh] bruchsarbeiten der alten Ringhäuſer am Rat- 


haus. Dieſe ſind gleichfalls bereits . größten 

Teil abgebrochen worden. Die Anſicht der Dft- 

feite bietet mit ihrem neuen Anſtrich einen ſchö⸗ 

nen einheitlichen 3 Der dritte Bau⸗ 

abſchnitt umfaßt den Anbau eines weiteren 

Flügels, nach deſſen Fertigſtellung die bisher in 
verſchiedenen Stadtteilen liegenden Bürpabtei⸗ 

lungen der Stadtverwaltung im Rathaus 

untergebracht werden. 


* 50 Jahre Oppelner Eiſenhandel. Am 1. Juli 
konnte die Firma Oppelner Eifenhandel 
Reinhold Pletz, Oppeln, auf ihr 38 
Wen gene Kari 1 5 fai i An 

etz gegründet, gin ie Firma em Tode 

des Gründers ai einen Sohn, Diplom⸗Kauf⸗ 
mann Egon Pletz, ü 
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Emigranten 


Kopenhagener Brief für die „Oftdeutfche 
Morgenpoſt“ i 

Von 
Bruno Roe mi ſch, Kopenhagen 

„Oh! Sie find alle Ehrenmännerl“ 

Shakeſpeare. 
Die däniſche Hauptſtadt Kopenhagen war 
ſchon einmal, während der Weltkriegsjahre, das 
berüchtigte Sammelbecken deutſcher Deſerteure, 
Landesverräter und Großſchieber. Man hat hier⸗ 
zulande deren dunkles Daſein nicht vergeſſen, und 
noch lange nach dem Kriege bekam der redliche 
Deutſche manch wüſte Geſchichten zu hören, die 
Sinn und Gemüt dieſer Minusgeſtalten deutlich 
erhellten. 

Nun hat die deutſche Revolution von 1933 eine 
ähnliche Sorte Kreaturen nach Kopenhagen þin- 
eingeſpült: Man ſpricht von 3000 Emigranten, 
die in Dänemark ihre Zuflucht geſucht haben. Sie 
leben hier wie ihre Schickſalsgenoſſen in Prag, 
Paris, Amſterdam, London und Zürich. Sie 
ſchwatzen alle der leichtgläubigen Welt die grau- 
ſige Mär vor, daß ſie eine teufliſche Macht aus 
Beruf und Heimat verdrängt hat. Freilich wird 
das Mitleid der Welt immer dünner und er- 
kenntnisreicher. Wenn heute die große Kopen⸗ 
Hagener Zeitung „B. T.“ den Kopenhagener Po- 
lizeichef Jacobſen anfragt, ob er es nicht verhin⸗ 
dern könne, daß ſich die deutſchen Emigranten 
innerhalb Dänemarks kommuniſtiſch be 
tätigen, ſo iſt das ein klarer Beweis, daß man 
die Läſtigkeit ihres Daſeins nicht nur in Deutſch⸗ 
land empfunden hat! Alſo hat man an ihrem poli» 
tiſchen Schickſal kein Intereſſe mehr, ſondern be⸗ 
gegnet ihm oft, weil es das völkiſche Leben des 
eigenen Landes fo, fordert, feindſelig und an- 
klagend, während man fie gleichzeitig aber heran 
ruft, um ſie als „Kronzeugen“ gegen das neue 
Deutſchland zu gebrauchen! 

Dieſe Emigranten werden hier ſo eingeſchätzt: 
Du darfſt auf Deutſchland ſchimpfen, bloß treibe 
hierzulande keine revolutionäre Politik! So ver⸗ 
ſchwinden denn auch in Kopenhagen nach und 
nach die Dreipfeile und Sowjetſterne 
aus dem öffentlichen Straßenbild, und wenn auch 
in ihrer Peſtpreſſe noch ſoviel von dem „kommen⸗ 
den Sowjetdeutſchland“ geredet wird, fo; glauben 
ſie längſt wohl ſelbſt nicht mehr an dieſes ihr 
teufliſches Wunderding. Aber wenn auch n 
den Emigrantenköpfen alle Hoffnung auf Rid- 
gewinnung ihrer alten Machtſtellung in Deutſch⸗ 
land erſtorben ift, jo haben fie dennoch ihren un⸗ 
glücklichen Willen, dem neuen Deutſchland zu 
ſchaden, behalten und vertieft. Eine Flut von 


Schmähungen, Haß und Lügen find das Produkt] und de 


ihrer ſinnloſen Miſſion. In den Kopenhagener 
Warenhäuſern und Buchhandlungen kann man 
waggonweiſe die üble Hetzliteratur der deutſchen 


Emigranten einkaufen. Eine Unmenge Zeitungen] p t i 
grundſätzlich jede Perſon abſtimmungsberechtigt, 


und Zeitſchriften, die eine Front von Prag 
Paris — Zürich — Amſterdam — Kopenhagen Dar- 
ſtellt, umklammern mit ihrem Giftkordon das 
neue Deutſchland und wirken ſelbſt auf ernſthafte 
Weltblätter ein, wo ſie eine Haltung und Miene 
aufkommen laſſen, die einem dunklen Kriegszu⸗ 
ſtand gleicht. | 
Die Teufelsarbeit der Emigranten richtet ſich 
aber in ihrem Ziel auch gegen die Staatsfeſten 
ihrer Gaſtländer. So erlebte das jatte Düne- 


i ' b ti ti ö 
mark, das niemals ein ſoziales Problem kannte, * BE Aufenthalt im Saargebiet beigu- [ia Bisher Tod 1 7 3 e ee e 
innerhalb des letzten Jahres drei Streiks, die en Es pub ſonach beiſpielsweiſe auch ab- ufforderung, ſich umgehend bei der 
nachweislich von emigrierten deutſchen Kommu- berechtigt: Saarmeldeſtelle ihres jetzigen Wohn⸗ 


niſten angezettelt wurden. Als neulich die däniſche 
Staatspolizei einen ſolchen kommuniſtiſchen 
Streikhetzer verhaftete, hatte der Kerl vier ge⸗ 
fälſchte Päſſe bei fih. Nun zerbricht man fih den 
Kopf, welches wohl der richtige Name dieſes päſſe · 
reichen Emigranten iſt. 

Die emigrierten Wegbereiter der „Weltrevolu - 
tion“ treiben ihr Handwerk beſonders in den 
Kopenhagener Boulevardcafés: hier leben fie kühn 
als Wortführer des „vertriebenen Deutſchlands“ 
— Judaſſe der deutſchen Sache, deren geſchäfts⸗ 
mäßige Sehnſucht nach dem mieſen Handwerk 
der Hetze gegen Deutſchland fie für ewig außer⸗ 
balb der deutſchen Lebensgemeinſchaft geſtellt hat. 


von Killinger 
aus der Haft entlaſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Dresden, 4. Juli. Um den völlig haltloſen Ge- 
rüchten über die Verhaftung bzw. Erſchießung des 
früheren Führers der SA.⸗Obergruppe 4, von 
Killinger, entgegenzutreten, veröffentlicht die 
Preſſeſtelle des SS.Oberabſchnittes Mitte fol- 
gende Erklärung: 

„Der frühere Führer der SU-Obergruppe 4, 
von Killinger, wurde am Sonntag, dem 1. 
Fuli 1934, 14.30 Uhr, im Auftrage des politiſchen 
Polizeikommandeurs der Länder wegen Ber. 
bachts des Hoch- und Landesderrates verhaftet 
und dem Konzentrationslager Hohenſtein 
überſtellt. Nach neuerlicher Weiſung wird von 
Killinger wieder auf freien Fuß ge 
ſetzt, von einer weiteren Verwendung als SA. 
Führer jedoch Abſtand genommen.“ 


rat beſchloß die Auf 
e er deutſchen 
ie, 
zum Schutze 
ſen Miniſterratsbeſchluß 
Organiſationen der 
neuerungsbewegu 
getroffen werden 
und Arbeitslager 
der Regierung im 
ende 
e 


geteilt: 


ſt immung 


eioößnlichen coat und ſich dort mit der 


pe verl 
hat, 


weſenheit 


Der Reichshahn-Verwaltungsrat in Breslau 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Juli. Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn 
trat am 3. bis 4. Juli 1934 in Breslau zuſammen. Hierdurch bot ſich 
dem Verwaltungsrat Gelegenheit, ſich durch unmittelbare Unterrichtung 
ein Aa von den beſonderen Verkehrsverhältniſſen Schleſiens zu ver 
ſchaffen. ; 


Zunächſt wurde die Finanzlage der 
Deutſchen Reichsbahn erörtert. Die Cin- a 
nahmeentwicklung zeigte für die erſten ſechs Mo- ſoll feſte Abmachungen bringen 
nate des 1 den 
rund 15 v. H. gegenüber 1933. 
den Perſonenverkehr eine Mehreinnahme 
von 7 v. H., auf den Güterperkehr eine 
ſolche von 49 b. H. Auch die Ausgaben haben 
eine weſentliche Erhöhung 14 die ſich aus 
den Aufwendungen fir Mebreinitellung 
von Perſonal und für erhöhte Aufträge 
an Handel und Induſtrie im Dienfte der Arbeits- 
beſchaffung erklärt. i 

Der Verwaltun billigte ein 
Abkommen, daß den Spitzen⸗ 


ſoll an die Stelle 
lich unbefriedigenden Verhältniſſe im 


Am 4. Juli beſuchte der Verwaltungsrat das 


gs rat 
er mit 


Rumüniſcher Schlag 
gegen die deutſche Minderheit 


[Telegraphiſche Meldung 


nels. 


Der rumäniſche Miniſter⸗ 
löſung der Organi⸗ 
inderheit, 


Bukareſt, 4. Juli. bedungen worden. Im Wahlpakt war ferner die 
Umbenennung der damals ſich noch national- 
ſozialiſtiſch nennenden Partei aber nicht deren 
te Beſtimmungen des Sondergeſetzes Auflöſung gefordert worden. Der jetzige Mi⸗ 
es Staates verſtoßen“. Durch die» niſterratsbeſ luß ſpricht auch von einer Auf- 
jollen offenkundig die] löſung der Organif ationen. Es iſt hiermit 
„Nationale Er- anzunehmen, daß nicht die Partei ſelber 
na der Deutſchen in Rumänien) | aufgelöjt werden ne merhin überraſcht der 
.Die Auflöſung der Verbände Miniſterratsbeſchluß inſofern, als die NE DR. in 
NDR. war ſeinerzeit von einer letzten in Kronſtadt abgehaltenen Verſamm⸗ 
Wahlpeft mit der deutſchen lung fid beſonders klar und unzweideutia als 
gegen Zuſicherung des bis- | loyale, ſtaatserhaltende Partei innerhalb des 
an 


datsbeſitzes aus- Rumäniſchen Staates erklärt hatte. 
Die Abſtimmung im Gnargebiet 


Von zuſtändiger amtlicher Stelle wird mit- 
t 


egen 


rigen deutſchen 


ferngehalten worden ſind oder die aus dem 
Saargebiet geflüchtet und bis 28. Juni 
1919 nicht zurückgekehrt waren. 

Der Aufenthalt von Minderjährigen 


„Der Völkerbundsrat hat die Volksab⸗ 


i m 


gewohnt hat A 
Abſtimmungsreglement iſt] von feinen 
lebte Person 8 ftia ſelbſt für feinen 


am 28. X 


unds vat 


ie an dieſem im Saargebiet ihren 

lidt des Verbleibens niedergelaſſen hatte, 

„Eine beſtimmte Anweſenheitszeit wird ſomit 

rlangt; auch wer ſich erſt am Stichtag, 

em 28. Juni 1919, im Saargebiet. niebergelaffen 
iſt abſtimmungsberechtigt. 


Andererſeits iſt die vorübergehende Wb- 


a] Perſonen, die aus einer Gemeinde des 


argebietes zur Erfüllung des 
Militärdienſtes eingezogen, am 
28. Juni 1919 aber noch ni chtanihren 
ſtändigen Wohnort in Saar- 
gebiet zurückgekehrt waren, weil ſie noch 
bei ihrem Truppenteil ſtanden, oder ſich in 
Gefangenſchaft befanden oder infolge Ver⸗ 
mundung oder Krankheit noch nicht in das 
argebiet zurückkehren konnten: 


meldebeſcheinigungen, 


uf.) mitzubringen, 


Reihs: und Gauleiter- 


b) altine deutſche Militärperfo- 
nen, die vor dex Beſetzung des Bells (Telegr Zagung ans 
ei einem im Saargebiet garnifonierenden 8 g. 
Truppenteil tanben und bei der Befebmg| Flensbur 4. Juli. In Flensburg begann 
das Saargebiet verlaſſen mußten, unter dem orſitz Dr. Leys eine Arbeitstagung 


ihren Webnſtd bafelbft ober bis 28 Jun 

Rien 1 elbſt a is 28. Juni 
1919 noch nicht aufgegeben hatten. In Bes 

tracht kommen Offiziere, Militärbeamte, 

Unteroffiziere und Kapitulanten. nicht aber 
die lediglich zur Erfüllung ihrer Militärs 
dienſtpflicht Ein gezogenen! 

Perſonen, die ſich über den 28. Juni 1919 
u Beſuchs, Studien oder Wus- 
ildungszwecken außerhalb ihres im 

Saargebiet gelegenen ſtändigen Wohnorts 

aufgehalten haben, ſelbſt wenn fie am 

28. Juni 1919 im Saargebiet polizeilich 

nicht gemeldet waren! i 

Perſonen, die über den 28. Juni 1919 vor- 
übergehend außerhalb Wes ſtändigen 

Wohnorts im Abhſtimmungsgebiet eine 
Dienft. oder Arbeitstätigkeit 

ausgeübt haben. 

Perſonen, die am 28. Juni 1919 von ihrem 
ſtändigen Wohnſitz im Saargebiet per ⸗ 

reift waren und ſich polizeilich 

abgemeldet hatten, um z. B. während 
der Reife am Aufenthaltsort Brotkarten zu 
n; 


erhalte 
am 28. Juni 1919 zwangs 


der Reichs- und Gauleiter. Dr. Ley gedachte der 
Ereigniſſe vom 30. Juni und der entſchloſſenen 
Tat Adolf Hitlers und legte im Namen der Ver⸗ 
ſammelten ein Treuegelöbnis zum Führer 
ab. Die Tagung nahm von einem Vertreter der 
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung einen eingehenden Bericht über den 
Stand der Arbeitsſchlacht entgegen. Im Rahmen 
der Sonderaktion für alte Kämpfer der NSDAP. 
konnten während der diesjährigen Offenſive der 
Arbeitsſchlacht bereits 90 v. ER der vorgemerkten 
alten Nationalſozialiſten in Arbeit und Brot ge⸗ 
bracht werden. 

Pg. Ludoviei ſprach über 
Siedlungswerk und die o 

Pg. Selzner berichtete über die Organi⸗ 
ſationsarbeit in der Deutſchen A Mont 

. Dr, Wagner ſprach über den Aufbau 
been ITa ael peng b. eee 
um Schluß ſprach Dr. Ley noch einmal kur 

Aber f ce ede der Parte 

ol k. 


c 


— 


d 


— 


— 


2 In Sidlee kam es in der Synagoge bei 

Perſonen, die einem Gedächtnisgottesdienſt zum 30. Todestage 

fehr te B. f e in een ga orain, 5 I — 

e en Beja e, von fan en Auseinanderſetzungen n Zioni⸗ 
7 — ene e Saargebiet iten und Mebioniften der 7 en 


vertretungen des Speditions-, Fuhr- und Kraft- 
verkehrsgewerbes geſchloſſen hat. Das Abkommen 
und die Bors 
ahres einen Zuwachs von teile der bisher beſtehenden Regelung im, Bahn- 
Davon entfällt auf | ſpeditionsvertrage aufrecht erhalten. Gleichzeitig 
der bisherigen W N 

üter- 
ſernverkehr eine geordnete Gemeinſchafts⸗ 
arbeit zwiſchen Schiene und Kraftwagen treten. 


Waldenburger Gebiet und beſichtigte da- 


bei die elektriſchen Strecken und die 
Aufſchlitzarbeiten des Schön huter Tun- 


das deutſche 


— 


der Führer wieder in Berlin 

crelegraphiſche Meldung) 

Berlin, 4. Juli. Der Führer traf, 
13,25 Uhr aus Oſtpreußen kommend, 
wieder auf dem Flughafen Tempel 
hof ein und begab ſich ſofort in die 
Reichskanzlei. 


Noel ul, funkt 


beamten getrof⸗ 

daß die Landeskokarde an der 

durch das e der 

P. zu erſetzen ift, auf die uniformierten 

Landesbeamten ausgedehnt. - 
* 

In einer 1 5 der Landesbauern⸗ 
führer ſprach eichsanernfſthrer R. Walther 
Darré über die politiſchen Hintergründe der 
hinter uns liegenden hochverräteriſchen Meuterei. 

* 

Das Schwurgericht Weimar verurteilte den 
19 jährigen Alfred Schlegel aus Graitſchen 
bei Bürgel wegen Mordes zum Tode. 

* 


Die 


Zwei Monate nach Vollendung feines 98. Qe- 
bensjahres iſt in Karlsruhe der älteſte deut⸗ 
ide Offizier, Major a. D. Kreßmann, ge 

orben. 


* ; 

m, Werk Ludwigshafen der J. G. 
Farbeninduſtrie ift aus noch 1 pöllig geklärter 
Urſache in einem Teilbau ein Shabenfeuer 
entſtanden. Hierbei wurden zwei Arbeiter ſchwer 
verletzt, von denen einer, Emil Bäuerle, in der 
Nacht feinen Verletzungen erlegen iſt. 


* 
Die Fernſprechleitung Steyr Linz wurde 
Mittwoch durch Sprengung dreier Leitungsmaſten 
geſtört. Die Täter, die die bei der Sprengung 
benutzten Werkzeuge zurückließen, konnten nicht 
feſtgeſtellt werden. 


* 
Durch ein Großfeuer wurde am Montag 
innerhalb von zwei Stunden die ganze Ortſchaft 
Rafzkutanny in Oſtpolen eingeäſchert. Verbrannt 
find 63 Wohnhäuſer und 157 Wirtſchaftsgebäude. 
Auch ein Teil des Viehs konnte nicht mehr ge⸗ 
ſind 300 weine mitver⸗ 
des Dorfes ‚find obdach⸗ 


Polizeidirektion aus einem Fenſter und blieb mit 
ſchweren Verletzungen auf der Straße liegen. 
* 

Das neuernannte litauiſche Landesdirektorium 
im Memelgebiet ſetzt die mit feinem Amtsantritt 
eingeleiteten Entlaſſungen von Beamten fort. Die 
Entlaffungen werden damit begründet, daß die 
Betroffenen antiſtaatlichen Organiſationen ange- 
hört haben jollen und der litauiſchen Sprache nicht 
mächtig ſind. ; 

* 

‚Die amerikaniſchen Luftſtreitkräfte die zur 
Beit Verſuche mit einem neuen Bombenflugzeug⸗ 
Top „Martin“ aus, das eine Geſchwindigkeit von 
annähernd 370 Stundenkilometer bei voller Bom⸗ 
benladung erreicht. Dieſe Geſchwindigleit ift: 
höher als die der amerifaniichen Kampfflugzeuge. 


Bluttat eines ehemaligen | 
Fremdenlegionärs 


Kaſſel. Der 57 Jahre alte W. geriet, wie es 
jo oft don Nachbarn gehört wurde, mit ſeiner 
rau aus geringfügiger Urſache in Streit, Die 
useinanderſetzungen wurden ſo lebhaft und die 
A der Frau ſo laut, daß einige Nach⸗ 
arn herbeieilten, um beruhigend n und 
die Frau zu ſchützen. Fleiſcher Simon 
ſtürzte als erſter in die Wohnung. In feiner Er⸗ 
regung ſtach W. mit einem Stilett en ©, ein 
und brachte ihm eine Herzwunde bei. 
Verletzte lief noch wenige Schritte und brach 
dann tot zuſammen. Ein weiterer junger Mann 
wurde ebenfalls angegriffen, doch ging der Stich 
l nur durch die Hoſen. Da der 
obende nicht gebändigt werden konnte, per⸗ 
ſetzte ihm ein dritter mit einer Latte einen Schlag 
r den Kopf, der ihn bewußtlos machte. Der 
Mörder, der neun Jahre in der Fremden- 
legion gedient hat, zeigte ſich bei feiner Ber- 
nehmung ſehr verſtockt und behauptete, ae 
legung gehandelt zu haben und von der Tat 
ſelbſt nichts zu wiſſen. Für die Brutalität 
es Täters ſprechen die Be eee en, 
bie feiner Fran im Geſicht beigebra dal 
r 


örder, der nur mit vor einer 
Lynchjuſtiz der ſehr erregten Menge 
werden konnte, zeigte keinerlei Reue. Die allge⸗ 


meine Teilnahme wendet ſich der Familie des er⸗ 
1 © zu, der eine Frau und vier Kinder 
zurückläßt. P 


Lebensgefährlicher Abendausflug 


Olmütz. Eine Dame aus Olmüß im braunen 
Kleid war eines Abends im Walde Umgegend 
ihoaierengenungen, Da fie müde wurde, ſeßte fie 
ich auf einen Baumſtumpf, um fih auszu⸗ 
ruhen. Als fie den Kopf umdrehte, fah fie in fur- 
zer Entfernung hinter fih einen Jäger ſtehen, 
75 das . p elegt Ve a In der 

anmerung e t ager t, einen 
Rehbock vor fih zu haben. i 
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Die westoberschlesische | 
Montanindustrie im Juni 


f 


Auf den meisten Marktgebieten traten im 
Juni nur geringe Veränderungen gegenüber dem 
Vormonat auf. Die Produktion hielt sich 


im allgemeinen auf der gleichen Höhe, wies aber 


auch hier und da Steigerungen auf. Die 
infolge der Trockenheit eingetretenen, überaus 
ungünstigen Wasserverhältniese der Oder bilde- 
ten für den Versand ein erhebliches Hinder- 
nis. Der Export war weiterhin durch die 
Kontingentierungsvorschriften und die Devisen- 
bewirtschaftung beeinträchtigt. Die Ver- 
schiffung von Erzen wurde wieder auf- 
genommen. Die Schrott versorgung war 
bei unveränderten Preisen gut. 

km einzelnen ergaben sich folgende Tenden- 
dem 


Roheisen: 


Die Absatzlage hat sich gegenüber dem Vor- 
monat gebessert. 


Koks und Nebenprodukte: 


Die Abnehmer haben weiterhin ihre Vorräte 
Mir die kommende Heizperiode ergänzt. Der 
Auftragseingang war lebhafter. Je- 
doch mußten trotz der erfolgten Produktionsein- 

immer noch Mengen in den Bestand 

ommen werden. Es besteht Aussicht, Koks 

m den nordischen Ländern unterzu- 

bringen.. Pech fand mur geringen Absatz, hin- 

gegen war Straßenteer leicht unterzubrin- 

Für Ammoniak lag, wie in dieser Jah- 

reszeit üblich, nur geringes Interesse vor. Ben- 

zol wurde im Rahmen der laufenden Erzeugung 
verladen. . 


Stahl und Walzeisen: 


Auftragseingang und Erzeugung waren höher 
als im Vormonat. Insbesondere lagen für Fe- 


stigkeits material sowie Feder- und 


Spezialstahl Aufträge in erhöhtem Um- 
fange vor. Auch in kaltgewalzte m Band- 
eisem war das Geschäft lebhaft. Ebenfalls war 
eine Besserung der Nachfrage für gezogene 
Stangen und gewalztes und geschmiedetes 
Stabmaterial festzustellen. 


Drahtwaren: 


Das Geschäft ging, entsprechend der Jahres- 
zeit, leicht zurück. * Versand hatte noch die 
gleiche Höhe wie im Vormonat. Auch hier 
machten sich die Störungen in der Was- 


serverladung bemerkbar. 


* 


Eisenbahnmaterial: 


Es wurden größere Bestellungen durch die 
Reichsbahn erteilt. Die Nachfrage nach 
großen Schmiedestücken ließ nach, 
Das Geschäft in Stahlguß hielt sich auf un- 
veränderter Höhe. Die für Grauguß im Vor- 
monat eingetretene 
so daß die Beschäftigung hier zufriedenstellend 
war. 


Grubenausbaumaterial: 


Der Bedarf der wi m 
eich in nonmalen Grenzen. r Wagenbau 
war mit der Aufarbeitung vorliegender Aufträ 
eini beschäftigt, In Grubenra 


hielt weiter an, Ledersorten nur schwach im Markte. 


Bestellungen zurück. Gut beschäftigt war die 
Gesenkschmiede. 


Röhren: 


In schmiedeeisernen Röhren war 
der Auftragseingang schwach und überschritt 
nicht den niedri Stand des Vormonats. Es 
sind erhebliche Lagerbestände vorhanden. Hin- 
gegen gingen in erhöhtem Umfange sowohl aus 
dem Inland wie aus dem Ausland Aufträge für 
gußeiserne Röhren ein. Auch für die 
nächsten Wochen ist hier noch ausreichende Be- 
schäftigung vorhanden. 


Maschinenbau: 


Hier macht sich der Mangel an größe- 
ren Aufträgen, besonders aus der Privat- 
industrie, stark fühlbar. 


Königshulder Artikel: 


Für landwirtschaftliche und gärt- 
nerische Geräte ist die saisonmäßig be- 
dinge Geschäftsstille eingetreten, 


Rüstung der Schuhindustrie 
für den Herbst 


Obwohl die Sommenmonate regelmäßig einen 
ruhigeren ‚Abschnitt im Ledergeschäft dar- 
stellen, verlief der Juni doch ziemlich befrie- 
digend. Die Nachfrage für Oberleder er- 
fuhr eine Wandlung von den feinfarbigen Sorten 
zu den dunklen und schwarzen Färbu für 
den Herbstschuh. Weiter ist zu sagen, daß 
Bedarf für Mode- und Straßenschuh- 
werk allgemeim wieder zunimmt, während die 
derben Oberleder für Arbeitsschuhe und 
Langstiefel nicht mehr in dem früheren 
Umfange verlangt werden. Die Preise sind durch 
das Verbot von Preissteigerungen 
stabilisiert. In der Schuhindustrie ist die Be- 
schäftigung schwächer geworden, da die Herbst- 
aufträge lai inge Gut war der Ge- 
schäf in der Hausschuhindustrie, 
die außerdem auch Reiseschuhe, Leinenschuhe, 
wie überhaupt alle leichten Sommer- 
schuhe herstellt. Die Lederwaremfabriken be- 
richten über befriedigenden Absatz im 
Inlands geschäft, jedoch wird dadurch 
der starke Rückgang der Ausfuhr nicht ausge- 
glichen. In der Lederhandschuhindu- 
strie ist die Beschäftigung, ebenfalls wegen 
der ungünstigen rtlage, im Durchschnitt 
schwach. Treibriemenleder wird jetzt 
allgemein etwas mehr 
schäft in Geschirrleder hat sich leicht 
belebt. Polster-Vachetten werden im be- 
friedigendem Umfange von der Autoindustrie ge- 
kauft; die Möbelindustrie ist d für =. 
wd. 


IG. beantragt Ausgleichsverfahren 
Die Verwaltung der Interessen- Gemeinschaft 


uben bewegte] hat beim Kattowitzer Burggericht die Eröff- 


nung eines Vergleichsverfahrens 


igenmaßen -| beantragt. Die Geschäftsaufsicht bleibt 
eätzen und Fahrmaterial gingen die Ibis auf weiteres bestehen. 


Berliner Börse 


- Uneinheitlich 
Berlin, 4. Juli. Der Umfang des 
Börsengeschäfts bleibt auch heute eng 
begrenzt, da Orders 
kundschaft nur in kleiner Anzahl vorlagen. Die 
Kulisse beschränkte sich nur auf die notwendig- 
stem Anschaffungen, so daß hier und da vor- 
handenes kleines Angebot verhältnismäßig auf 
die Kurse drückte. Andererseits lag aus der 
Wirtschaft wiederum eine Reihe günstiger Mel- 
dungen vor, die für Spezialpapiere etwas 
Nachfrage auslösten. Montane gaben eher 
leicht nach, so Harpener bei einem Angebot von 
nur sechs Mille um %%, Laurahütte um . 
Gelsenkirchener Bergwerk waren um 56% gebes- 
sert. Bei Braunkohlenpapieren gaben Bubiag 
bei einem Umsatz von nur 4 Mille 12 her, wäh- 
rend Ilse Genußscheine und Rheinbraum je 4 
über Vortagsschluß eröffneten. Von ali- 
werten gaben Salzdetfurth um 1%%| nach. 
IG. Farben setzten bei relativ lebhafteren Um- 
sätzen auf Vortagsschlußbasis ein. Koks- 
werke gewannen 1%. Sehr still lagen wie- 
derum Gummi- und Linoleumpapiere. Von Elek- 
trowerten waren Lieferungen erneut 34%) 
schwächer, während man sonst kaum über 14% 
i ende Veränderungen wahrnahm. Gesfü- 
rel und Lichtkraft gehören weiter zu den bevor- 
Papieren und konnten je 4% gewinnen. 
Von den übrigen Märkten sind lediglich Auto- 
werte zu erwähnen, von denen BMW nach der 
gestrigen Steigerung 2% und Daimler 1945. ver- 
mutlich auf Glattstellungen einbüßten. Ma- 
schinenfabriken lagen überwiegend fe- 
ster. Von den variabel gehandelten Bank- 
aktien gaben Reichsbank in Reaktion auf die 
gestrige Steigerung um 1%% nach. Am Geld- 
markt trat eine weitere Entspannung ein, Ta- 
gesgeld erforderte nur noch 4% bezw. 4%%. Am 
Valuten markt errechnete eich das Pfund 

mit 12,68, der Dollar mit 2,508. 


van der Banken-] tung, 


Im Verlauf wurde das Geschäft an den Ak- 
tienmärkten etwas lebhafter. In der zweiten 
Börsenstunde setzten Rückkäufe der Kulisse ein, 
die Kamrebesserungen von 4—1%| aur 
Folge hatten, Der Rentenmarkt zeigte 
heute eine durchweg freundliche und feste Hal- 
Pfandbriefe wurden etwa 4% höher fest- 
gesetzt. Gegen Schluß der Börse ließ das Ge- 
schäft wieder nach. Kunsmäßig traten aber 
kaum noch nennenswerte Veränderungen ein. 
Nachbörslich blieb es still, aber freundlich, Am 
Kassamarkt wurden 16. Chemie 4%, Ger- 
resheimer Glas und Düsseldorfer Kammgarn je 
2%, Wissener Metall 1%% höher festgesetzt. 
Andererseits büßten Siegersdorfer Werke 24; 
Radeberger Brauerei 2 und Maschinen Buckau 
134% ein. Von den per Kasse gehandelten 
Großbankaktien sind lediglich DD-Bank 
mit minus 1% als stärker gedrückt zu erwähnen, 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 

Frankfurt a. M., 4. Juli. Aku 60, AEG 27%, 
10. Farben 148, Lahmeyer 117, Ri e 
88%, Schuckert 90, Siemens & Halske 147, 
Reichsbahn-Vorzug 111%, Hapag 35%, Nord- 
deutscher Lloyd 30%, Ablösungsanleihe Altbesitz 
94%, Reichsbank 154, Buderus 74%, Klöckne 
69%, Stahlverein 40, 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 

Breslau, 4. Juli. In Getreide hat sich nichts 
geändert, insbesondere liegt Brotgetreide 
weiter fest und wird für den laufenden Bedarf 
aufgenommen. Das Hafergeschäft hat so 
gut wie aufgehört, da kaum noch Angebot vor- 
liegt. Von Gersten wird neue Wintergerste 
lebhafter beachtet. Am Mehlmarkt ist die 
Geschäftstätigkeit etwas eingeengt. Futter- 
mittel verlieren an Interesse. Hülsenfrüchte 
liegen weiter fest. Kartoffeln bewegen eich 
im Rahmen der gesetzlichen Mindestpreise, 


Auch das Ge- | (Märk 


Starke Vergrößerung 
der Flachsanbaufläche 


Wie amtlich mitgeteilt worden ist, wird die 
von der Reichsregierung im Vorjahr zur Sicher- 
stellung der Fettversongung des deutschen Vol- 
kes eingeleitete Förderung des deut- 
schen Oelsaatenanbaues fortgesetzt, 
Die ausführlichen Richtlinien für die Durch- 
führung der Maßnahmen werden in Kürze ver- 
öffenitlicht werden, und die Neuregelung tritt ab 
16. Juli 1934 in Kraft. Die Förderung des Oel- 
saatenanbanıes berührt sich, soweit es sich um 
Leinsaat handelt, mit der anderen Bestrebung 
zur Förderung des Anbaues heimischer Faser- 
stoffe. Für den Anbau von Flachs im 
Jahre 1933 hatte die Reichsregierung einen 
Fonds zur Verfügung gestellt, und es verlautet 
nunmehr, daß die Prämiengewährung auch tür 
den Flachsanbau 1934 in Aussicht genommen ist, 
wobei die gleichen Prämiensätze wie im Vorjahr 
vergütet werden sollen. Wie sich die Anbau- 
fläche von Flachs über Deutschland verteilt, 

die folgende Kartenskizze auf Grund der 
üchenerhebung von 1938. 


N 


Die gesamte Flachsanbaufläche 
Deutschlands hat 4889 ha betragen, wo- 
von je Hektar 32,6 dz, insgesamt also 155 744 dz 
Rohstengelflachs geerntet wunden, wozu noch je 
Hektar 6,5 dz, insgesamt also 31 675 dz Leinen- 
samen hinzutreten. Der Flachsanbau besitzt 


Weitere Aufbesserung 
des Oderwasserstandes 


Der Oderwasserstand hat sich erfreuliher 
Weise weiter aufgebessert: Ratibor meldet 
am 2. Juli einen Höchststand von 2.22 m. Die 
Tauchtiefe der Mitteloder, die bis 
zum 2. Juli noch 1,18 m betrug, konnte dadurch 
eine weitere Heraufsetzung auf 1,28 m 
erfahren. Die Able'chterungen in 
Breslau werden in verstärktem Maße, soweit 
Kahnraum vorhanden, fortgesetzt. Die Zahl der 
vor Breslau. versommert liegenden Kähne hat 
dadurch beträchtlich abgenommen und beträgt 
nach den heutigen Aufzeichnungen nur noch 
310 Fahrzeuge gegenüber dem Stand vom 28. 6. 
von 420 Kähnen. Ratibor am 3. Juli 1,75 m, 
fällt langsam, bewölkt; Dyhernfurth am 
3. Juli 1,18 m. 

Nach Mitteilung der Wetterwarte ist mit 
weiterem unbeständigen Wetter zu 
rechnen und soll noch vor Wochenende die Nie» 
derschlagsneigung zunehmen. 


Deutsche Ostmesse vom 19.—22. August 


Die 22. Deutsche Ostmesse findet in 
diesem Jahre vom 19. bis 22. August in Kö- 
nigsberg statt, und zwar als Wanenmuster- 
messe, Technische und Baumesse, Landwirt- 
schafts- und Handwerks-Ausstellung. Ausstel- 
lern und Besuchern der 22. Deutschen Ostmesse 
kommen weitgehende Vergünstigungen 
zugute, Sowohl die Reichsbahn als auch der 
Seedienst Ostpreußen gewähren zum Besuch Ost- 
preußens umd der Deutschen Ostmesse Fahr- 
preisermäßigung bis zu 60 Prozent, 
Nichtverkaufte Ausstellungsgüter werden von 
der Reichsbahn frachtfrei zurückbefördert, 


die pommersche 562 ha und die brandenbur- 
gische 456 ha. Der bayerische Flachsanbau mit 
770 ha entfällt hauptsächlich auf Gebiete im 


seine Hauptverbreitung in den beiden Schlesien,| Bayerischen Wald. Man rechnet mit einer un- 


und zwar hauptsächlich in den rechts der Oder] gefähren Verdoppelung der 


gelegenen Kreisen. Von der gesamten Flachs- 


vorjährigen 
Anbaufläche von knapp 5 000 auf rund 10 000 ha. 


anbaufläche entfallen allein 975 ha auf Nieder- Wie diese Verdoppelung der Anbaufläche sich 


schlesien und 541 ha auf Oberschlesien.| 


Die ostpreußische Anbaufläche beträgt 407 ha, 


regional auswirken wird, das kann erst die 
diesjährige statistische Erhebung zeigen. 
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Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 4 Juli 1984. | Kupfer:ungel 4.7 47. 
Weizen 76/77 kg — | Weizenklele n | Stand p Kasse, | 50% 507,” bit entt. Sicht, | il 
(Märk.) 79/80 kg 200 Tendenz: stetig 3 Monate | 30% 3076 | inoffiziell. Preis 1111/6 
Tendenz: stetig Rogwenklel 13.00 Settl. Preis 30%8 ausl. Settl. Preis 10% 
Roggen 12/73 U ogg a0 a Elektrolyt Bin 2 

0 175 Tendenz: stetig Best selected 38—84 [Zink stetig m. 
l Viltorinerbsensühg 5h18 og ektrowirebars | 34 eee Preis | ien. 
Gerste te Spe en 5019.00 Zinn: fest N — 187, 
Braugerste, gute — | Futtererbsen 18801000 Stand. p. Kasse (2281—2281, e e e e 
Sommergerste — -| Wicken 9,50-10,0 Monate 122734 — 22776 fo fiieller Preis 140% 
Wintergerste 2-1 | Leinkueben ai 773 Banka Preis | 228% inoffiziell. Preis 141a — 143/8 
Tendenz: stetig Kastoffelfiocken 8,10 Straits 229 gew., Settl.Preis 13 
Hafer Mark. 196 —202 Gold 137,5 
Tendenz: ruhig Kartoffeln, berg 5 — gr t Silber (Barren) 20½ — 225/15 
Weizenmehl® 100 kg 28.50-27.25 diene — offizieller Preis | 1054 | Silber-Lief.(Barren) 20 % — 227/15 
Be 2 . h — inoffiziell. Preis |1014/18- 1013/18 | Zinn- Ostenpreis 2821/4 

0 me Y e — s 1 i 2 
Ropera sii 28,40 Hell u n je Berlin, 4. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars) 
i prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 

*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Für 100 kg in Mark: 44,50 
Breslauer Produktenbörse Berlin, 4. Juli. Kupfer 40,00 B., 39,50 G, 
7 7 1 4 Jali 1934. | Blei 18,25 B., 17,75 G., Zink 20,50 B., 20,00 G. 
Weizen, hI-Gew. 75½ kg — J Wintergerste 61/62 kg 162 

(schles.) 77 kg 100-1 = 68/69 kg 182 

18 — f Tendenz: stetig Berliner Devisennotierungen 

68kg — Futtermittel 100 kg F 4.7. N 
Roggen, schles. 78 kg 160-164 | Weizenkleie = 1 1 — E E — 

l4kg — [ Roggenkleie — e Briet | @ 

1 jerstonklee = Geld | eld | Brief 
Hafer 45 kg — sndenz: ' 

> Buenos Aires 1 P, Pes. | 0,598 0,6'2 0 0,602 

. 100 xg | Canada 1Can, Don. | 2520 | 25:8 222% | 253 

ee gas, Z | Woizenmehi sarpe 20 ebe 1 toca pia] Loot | 1o 6% 2008 

Sommergerste. — [Boggenmehi(81,5%)® 22 di 1 12718126 2 
4 ehi London 1 Pfd. St. 2,685 2,718 | 12,865 | 12,695 
Industriegerste 68-69 kg — uszugm 7 New York 1 Doll. 2,509 | 2,515 25511 2.517 
kg — Tendenz: stetig Rio de Janeiro 1Milr. | 0,184 0.186 0,184 0,186 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Amstd.-Rottd, 100 Gl. | 169,73 | 120.02 | 16973 | 170.07 
Athen 100 ＋ 2 u 2,503 2,497 2,508 
Posener Produktenbörse — p 

— Gulden | 81,67 : 

Posen, 4. Juli. Roggen, Tr. 105 1450, Hafer Hale 200 bire | 2155 2 24 | 208? 
13,75—14,25; blaue Lupinen 8,75—950, Serradelle | Jugoslawien Be 42110 5676 | 5,004 | 5,676 
10,00—11,00. Rest der Notierungen unverändert, 3 Wu Ee. 8e | on | aesı | 20m 
Stimmung ruhig. Lissabon 100 Eseudo | 11,55 | 11,57 11,58 | 11,56 

a Qalb 1 — wu 1 — 100 110 
Paris . 6,54 
Breslauer Schlachtviehmarkt Prag gen 10 15 1046 1044 1046 
—— ͥ ' ' ——— — — — > 
4. Juli 1934 n E A e 11 % | ara % | Ye 
* a ¿ 4‘ Ey f à 
Der Auftrieb betrug: ` 1179 Kälber 3214 Schweine Spanten 100 Posten] 34.30 44260 2404 N 
Ochsen 88 Stuck Andere Kälber a 65,8 65,52 65,28 65,42 
„höchst.Schlacht- | best. Mast-u.Saugkälber 40-42 | Wien 25 48,45 48,55 48,45 48,55 
een Jüngere — mitt.Mastu Sauger 35—30 Yaran * Zoty % 1 42 1 %% 1, 44 
2. ältere — eringere Saugkälber 30—34 endenz Devisen 
sonstige vollfleischige 33—84 Geringe Kälber 24—29 u. TEE 
fleischige 29-32] Lämmer, Hammel und Valuten-freiverkehr 
gering genährte 22—28. Schafe Stück Bertin, den 4. Jul. Polnische Noten: _ Warschau 

Bullen 307 Stück beste Mastlämmer 39-48 | 47.80 — 47,40, Kattowitz 47,80 — 47,40, Posen 47,30 — 47,40 
jg- vollfl.h. Schlachtw. 32—34 | Stallmastlämmer TAT N Burgen 
sonst.vollfl.od.ausgem. 29-81 Hatten 99 35—38 
e eee 224 Sal ammel Z | Warschauer Börse 

Kühe 328 Stuck mietere Me > Bank Polski 85,00-—85,25 
ig. vollfl.h. Schlachtw. 31-82 | ältere Masthammel 31—34 45 
sonst. vollfl.od. ausgem. 25—30 | ger. Lummer u. Hammel 28—80 Lilpop 9, 

— 1141 te Starachowice 10,25 

enährte 8 te e Do ; Belgi i 

Furs en 102 Stück mittlere Schafe 22—28 | Dollar privat 527 * vu 10 —124,00, 
vollfl. ausgemästete höchsten | geringe Schafe 17-18 | Holland. 359,40— 360,30, %. Par! 26,93, New 

ee . 3 
vo ge —38 | Fottschw. üb. 309pfd,bigew- 50 | Pi 00— Ita- 
kleischige 29—30 | Fieischschweine 45 85 50 Berlin WIEN, Stock 
gering genährte 22-28 | vollfl. v. 240300 4446 70, Pos. I ition 1, = 

Fresser 7 Stück » 200—240 „ 42—44 | bolm 138,00-—138,70, 708. R sanleihe 4% 

W = 160—200 36-41 | 112,50, Pos Konversionsanleihe 5% 64,25, Pos 
mäßig genährtes Jungv. leichten > ze 9 ne 6% 7225—7200, P. Arge 

Kälber (Sonderklasse) | Fette Sauen "38-40 Dollaranleihs denz i Akti gg Beusnisibe 
Doppellender best. Mast — | Andere Sauen 81 87 3%. 44,15. Tendenz in Aktien und Devisen un- 
Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe u. Schweine mittel. einheitlich, 

N 8 
N 98 e 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


